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1 Einleitung

Der Schleswig-Holsteinische Landtag hat in der 5. Sitzung der 19. Wahlperiode am
20. Juli 2017 folgenden Berichtsantrag beschlossen: ,Die Landesregierung wird ge-
beten, ein wissenschaftlich basiertes Konzept zur Verbesserung des Gesundheits-
managements an Schulen zu erstellen, das in einem ersten Schritt die Belastungen
aus Sicht der Lehrkrafte darstellt. Das Ergebnis soll dem Landtag im ersten Quartal
2018 vorgelegt werden.” (Drs. 19/54). Laut Plenarprotokoll (S.250) handelt es sich
bei dem ersten Schritt, Uber den zu berichten ist, um die Ergebnisse einer Befragung
der Lehrkrafte zu Arbeitsfahigkeit und Gesundheit, wie sie in der 2015 zwischen Lan-
desregierung und Spitzenorganisationen der Gewerkschaften geschlossenen ,Ver-
einbarung nach 8 59 MBG SH zur Einfihrung eines Betrieblichen Gesundheitsmana-

gements in der schleswig-holsteinischen Landesverwaltung“ vorgesehen ist.

Fur diese Erhebung des Status von Arbeitsfahigkeit und Gesundheit der Landesbe-
schaftigten wurde unter Federfihrung der Staatskanzlei eine Online-Befragung vor-
bereitet, bei der vier Schritte vorgesehen sind:

e grobe Erhebung des Status,

e Auswertung und Ermittlung von Stéarken und Schwéchen,

¢ Feinanalyse in ausgewéahlten Bereichen und

e Entwicklung von bedarfsgerechten MalRnahmen.
Beauftragt wurde das Institut fur Qualitatssicherung in Pravention und Rehabilitation -
igpr - aus Kaéln. Umwelt- und Finanzministerium haben das Verfahren 2016 pilotiert,
das Innenministerium - ohne den Polizeibereich - wurde 2017 befragt. Die Statuser-
hebung bei den Lehrkraften fand zwischen dem 17. November und 10. Dezember
2017 statt.
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2 Methode

2.1 Wirkungsmodell und Fragebogen

Das Fragenkonzept der Statuserhebung hat orientierenden Charakter. Es werden die
ZielgroRen Arbeitsfahigkeit, Gesundheit und Arbeitszufriedenheit erfasst. Um aus
den Ergebnissen Hinweise auf Handlungsbedarf fiir ein Gesundheitsmanagement an
Schulen ableiten zu kénnen, werden zusatzlich verhaltnisbezogene Belastungen und
Schutzfaktoren erfragt. Diese sind Arbeitsanforderungen, Arbeitsumgebung, Soziale
Beziehungen und Fuhrung. Fir die Lehrkrafte des MBWK wurde der Grundfragebo-
gen spezifiziert. Diese Zusatzfragen wurden von einer Arbeitsgruppe aus Schulauf-
sichten, Hauptpersonalrat fur Lehrkrafte und IT-Referat abgestimmt (Prasentismus,
zusatzliche Aufgaben, Unterrichtspause als Erholung, Umgebungsbedingungen). Die
Arbeitsfahigkeit wird (iber mehrere Fragen mit einem bewahrten Standardinstrument*
erfasst. Die (ibrigen Fragen sind weit tiberwiegend der Erwerbstatigenbefragung?
entnommen, um externe Vergleichswerte nutzen zu kénnen. Differenzielle Auswer-
tungen sind auf Ebene der Schularten sowie fur einige soziodemografische Merkma-

le moglich. Der Fragebogen ist im Anhang zu finden.

Das zugrunde liegende Wirkungsmodell des Fragebogens (siehe Abbildung 1) ist
eine vereinfachte Darstellung des Anforderungs-Ressourcen-Modells von Demerouti
und Autoren (2001)3. Kernaussagen dieses Modell sind:

e Arbeitsfahigkeit und Gesundheit steigen, wenn Belastungen dauerhaft sinken.

e Arbeitszufriedenheit steigt, wenn Schutzfaktoren dauerhaft steigen.

e Hoch ausgepragte Schutzfaktoren puffern Belastungen, was wiederum Ar-

beitsfahigkeit und Gesundheit fordert.

! Hetzel, C., Baumann, R., Bilhuber, H. & Mozdzanowski, M. (2014). Ermittlung der Arbeitsfahigkeit
anhand eines reduzierten Work Ability Index (WAI-r). ASU Arbeitsmedizin Sozialmedizin Umweltme-
dizin, 49, 368-374.

% siehe https://lwww.bibb.de/de/2885.

% Demerouti, E., Bakker, A.B., Nachreiner, F., & Schaufeli, W.B. (2001). The job demands-resources
model of burnout. Journal of Applied Psychology, 86, 499-512.
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Abbildung 1: Konzept der Statuserhebung

Rahmen
Belastungen
o Termin-/Leistungsdruck (1) Neue Aufgaben (1)
- Orientierender Charakter Storungen (1) Monotonie (1)

GefuhlsmaBige Belast (1) Infomangel (1) —
Aufgabenunklarheit (1) Arbeit-Privates (1)
- Anonym (,10er-Regel) Zusatzliche Aufgaben (1)  Umgebung (4)

- Online

- Erprobte Fragen

Arbeitsfahigkeit (8)
allg. Gesundheit (1)
Arbeitszufr. (1)

- Vorbereitung eines Konzeptes

fur BGM an Schulen Schutzfaktoren
Handlungsspielraum (2)
Unterrichtspause als Erholung (1)
Bedeutsamkeit (1) *
Gemeinschaftsgefihl (3)
Soziale Unterstutzung (2)
Rickmeldung (1)
Fahrungsqualitat (4)

Zum Gesundheitsstatus und zu verursachenden Bedingungen gibt es eine Reihe von
Studien®. Mit der vorliegenden Arbeit werden fiir die Lehrkrafte in Schleswig-Holstein
spezifische Daten erhoben, die der weiteren Ausgestaltung des Betrieblichen Ge-

sundheitsmanagements an Schulen dienen.

2.2 Ablauf der Befragung

Die Befragung erfolgte Online. Der Befragungszeitraum war 17. November bis

10. Dezember 2017. Da kein zentraler E-Mail-Verteiler fur Lehrkrafte existierte,
wurden 30.442 personifizierte kuvertierte Anschreiben mit dem Link (der also manuell
eingegeben werden musste®) an insgesamt 801 Schulen versandt. Angeschrieben
wurden auch die beim Land beschaftigten Schulassistenzen.

Zuvor (2.-6. November 2017) waren die Schulleitungen Uber ein per E-Mail versende-
tes Schreiben informiert und gebeten worden, fur die Verteilung der Schreiben an die
einzelnen Lehrkrafte zu sorgen. Beide Anschreiben trugen die Unterschrift der

4 Herausgehoben seien folgende Uberblicksarbeiten:
Scheuch, K., Haufe, E. & Seibt, R. (2015). Lehrergesundheit. Deutsches Arzteblatt, 112, 347-356.
Rothland, M. (2013). Belastung und Beanspruchung im Lehrerberuf. Modell, Befunde, Interventio-
nen. Wiesbaden: Springer.

® Um nicht berechtigte Personen auszuschlieRen, wurde die Seite so angelegt, dass sie nicht von
Suchmaschinen gefunden werden konnte. Auf Passworter, Cookies, Speichern von IP-Adressen etc.
wurde aus Grunden der Anonymitét verzichtet.
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Staatssekretarin (das Anschreiben fir die Lehrkréfte ist im Anhang hinterlegt) und
waren inhaltlich mit dem Hauptpersonalrat fur Lehrkrafte abgestimmt. Am 4. Dezem-
ber 2017, zu Anfang der dritten Befragungswoche, erfolgte eine gleichfalls von der

Staatssekretarin unterzeichnete Erinnerung an die Schulleitungen.

Die Projektleitungen des igpr und des MBWK waren fir die Beschéftigten telefonisch
und per E-Mail erreichbar. Es gab nur etwa 25 Kontakte. Mehrheitlich ging es um
technische Schwierigkeiten beim Zugang, die behoben werden konnten. Kritisiert
wurde das Fehlen von Fragen zur Arbeitszeit, Unklarheit der Bezugsschule bei meh-
reren Dienstorten, Nichterfassung der Referendare als eigenstéandige Gruppe sowie
Nicht-Beteiligung des Schultragerpersonals. Ansonsten gab es Anerkennung fur die
Befragung.

2.3 Datenschutz und Anonymitéat

Die Erhebung der Daten ist anonym. Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig.
Bei der Auswertung werden nur Gruppen dargestellt, die mindestens 10 Personen
aufweisen. Sind einzelne Antwortkategorien mit weniger als 10 Personen besetzt,
wird der Anteilswert aus Datenschutzgriinden ausgeblendet (bei Gesamtbetrachtun-
gen flieRen diese Antworten aber mit ein). Das gesamte Vorgehen ist von der be-
hordlichen Datenschutzbeauftragten im Zentralen IT-Management (vormals in der
Staatskanzlei) freigegeben und vom Unabh&ngigen Landeszentrum fur Datenschutz
(ULD) geprift. Anteilswerte werden ganzzahlig dargestellt, so dass Summen run-

dungsbedingt von 100% abweichen kdnnen.
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3 Rucklauf

3.1 Hohe des Rucklaufs

Die Rucklaufquote fur die in die Auswertung einflieBenden Fragebdgen betrug 30%
(n=9.061). Nur sehr wenige Fragebdgen (n=45) mussten aus Validitatsgrinden ge-
l6scht werden®. Nachfolgend ist der Riicklauf nach Organisationseinheiten darge-

stellt. Der relative Rucklauf ist in den einzelnen Schularten vergleichbar.

Tabelle 1: Ricklauf nach Organisationseinheiten

Grund- Rucklauf Ricklauf
gesamtheit brutto netto
Anzahl Anzahl %  Anzahl
Berufshildende Schulen 4970 1603 32% 1594 32%
Berufsschule (Teilzeit) 505 503
Berufsschule Berufsvorbereitung 147 145
Berufsschule BIK, DaZ 45 44
Berufsfachschule 254 253
Berufliche Schule, Berufl. Gymnasium 538 535
Berufsoberschule, Fachoberschule, Fachschule 114 114
Forderzentren 2742 852 31% 847 31%
Forderzentrum Pravention 107 106
Forderzentrum Integration 433 429
Forderzentrum Unterricht Stammschule 312 312
Gemeinsschaftsschulen 9520 2671 28% 2664 28%
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe | 2088 2085
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe II 583 579
Grundschulen 6490 1942 30% 1935 30%
Grundschule Eingangsphase 1069 1067
Grundschule Klassenstufe 3-4 873 868
Gymnasien 6619 1965 30% 1953 30%
Gymnasium Sekundarstufe | 260 258
Gymnasium Sekundarstufe I 1705 1695
IQSH 29 28
an einem anderen Ort 44 40
Summe 30341 9106 30% 9061 30%

Anmerkungen: brutto = ohne Validitatspriifung, netto = nach Priifung auf Varianz, Ausfilldauer und Ernsthaftigkeit.

Die Darstellung der Schularten erfolgt in Analogie zur Erfassung im Fragebogen und damit abweichend zu den
sonstigen Darstellungen des MBWK in alphabetischer Reihenfolge der Schularten.

Die Fragen waren im Online-Tool so programmiert, dass diese zwingend beantwortet
werden mussten (teils mit keine-Angabe-Kategorie). Lediglich die Angaben zur Per-
son waren freiwillig. Es gab dort nur sehr wenige Auslassungen (am hdchsten bei
,Geschlecht” mit 1,2%).

6 Entsprechende Angabe bei der Frage nach der Ernsthaftigkeit (n=27), Antwortzeit sehr kurz (<3 Mi-
nuten, n=13), keine Streuung bei den Antworten zu Arbeitsanforderungen (n=5, wegen unterschied-
licher Polung deuten durchgehend identische Antworten auf fehlende Ernsthaftigkeit hin).

8
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Wie ist die HOhe des Rucklaufs zu beurteilen?

Bei den konzeptionell sehr ahnlichen Statuserhebungen in anderen Ressorts wurde
ein Riicklauf von 55-62% erzielt. Es gibt eine etwas altere Uberblicksarbeit’ zu 30
Beschaftigtenbefragungen in Kommunen. Demnach erzielen etwa 2/3 der Befragun-
gen einen Ricklauf von weniger als 50%. Im Mittel betragt der Rucklauf 46% (Span-
ne 11-67%). Befragungserfahrungen des igpr in vergleichbaren Settings sind &hnlich
einzuordnen (z.B. Stadtverwaltung Koln mit 16.000 Beschaftigten, 52% Rucklauf).
Eine Vollerhebung bei Lehrkréften wurde bislang noch nicht durchgefuihrt, so dass
auch keine Referenzwerte vorliegen; mit Beschaftigten der Kommunen sind Lehrkréf-
te nur bedingt vergleichbar.

Bei der Bewertung der Rucklaufquote mussen folgende Gesichtspunkte bertcksich-
tigt werden:

e Das Ausfullen des Fragebogens durfte mehrheitlich nicht am Arbeitsplatz
Schule, sondern zeitversetzt am hauslichen Arbeitsplatz erfolgt sein. Dies
machte den Zugang zur Befragung komplizierter, als wenn unmittelbar bei Er-
halt des Anschreibens ein Ausfilllen mdglich gewesen ware.

e Der Link zur Befragung musste manuell eingegeben werden. Dies ist tech-
nisch umstandlicher als die Nutzung eines per E-Mail Ubermittelten Links, der
direkt angeklickt werden kann.

e Die Vorweihnachtszeit ist eine arbeitsintensive Phase fur Lehrkréfte, so dass
einige Lehrkrafte moglicherweise auf die Beteiligung verzichtet haben.

e Die Moglichkeiten der Bewerbung der Befragung waren aufgrund der dezent-
ralen Organisationsstruktur und der fehlenden Erreichbarkeit der Lehrkrafte
Uber E-Mail begrenzt, auch wenn einmalig Giber die Schulleitungen erinnert

wurde.

3.2 Verallgemeinerbarkeit der Ergebnisse

Stichprobenerhebungen sind dahingehend zu bewerten, inwieweit die Ergebnisse auf
die Grundgesamtheit, hier auf die Lehrkréafte der Landesverwaltung Schleswig-
Holstein, Ubertragen werden kénnen (Reprasentativitat).

Die Schlussfolgerung vorab: die Ausfallsystematik ist gering und die Akzeptanz der
Befragung ist hoch. Es ist anzunehmen, dass die Ergebnisse des Rucklaufs repra-

" Bretschneider, M. (1997). Die Mitarbeiterbefragung in der Kommunalverwaltung. Eine Methodenana-
lyse von Praxisbeispielen. Berlin: Deutsches Institut fir Urbanistik.

9
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sentativ fur die Lehrkrafte in Schleswig-Holstein sind. Dies gilt auch fur die Befunde
innerhalb der Schularten. Gewichtungen sind nicht erforderlich.

Repréasentativitat liegt vor, wenn die Struktur des Rucklaufs der befragten Grundge-
samtheit &hnlich ist. Der Strukturvergleich erfolgt anhand der erhobenen Merkmale
(also z.B. Geschlecht). Sind diese erhobenen Merkmale fir Rucklauf und Grundge-
samtheit dhnlich, dann ist auch Ahnlichkeit beziiglich der unbekannten Merkmale
(also z.B. die Arbeitsfahigkeit) anzunehmen. Derartige Vergleiche konnten fir die
Gesamtgruppe und innerhalb jeder Schulart vorgenommen werden, und zwar fur Ge-
schlecht, Alter, Stundendeputat und Anstellungsstatus®. In Tabelle 2 sind die Struk-

turvergleiche fir die Gesamtgruppe ersichtlich.

Tabelle 2: Strukturvergleiche fur die Gesamtgruppe

Grundgesamtheit Rucklauf Abweichung
% %
Geschlecht mannlich 29% 31% 2
weiblich 71% 69% -2
Alter bis 34 Jahre 14% 18% 4
35 bis 54 Jahre 58% 56% -2
55 Jahre und alter 28% 26% -2
Stundendeputatbis unter 3/4 27% 26% -1
3/4 und mehr 73% 74% 1
Anstellungs-  Beamtin/Beamter 86% 90% 4
status Beschéftigte/Beschaftigter 14% 10% -4
Schulart* BS 17% 18% 1
Foz 9% 9% 0
GemsS 31% 30% -1
GS 21% 22% 1
Gym 22% 22% 0

Anmerkungen: *Ricklauf ohne IQSH und ohne sonstiger Ort; Datenquellen fur die Grundgesamtheit
und damit verbundene Unscharfen siehe Text; Ricklauf: Angaben zur Person waren freiwillig.

Die Darstellung der Schularten erfolgt in Analogie zur Erfassung im Fragebogen und damit abwei-
chend zu den sonstigen Darstellungen des MBWK in alphabetischer Reihenfolge der Schularten.

8 « Schulart: aus den Adressdaten fur die Anschreiben (Lehrkraftebestand ohne Lehrkréfte in Nord-
Schleswig zum Datenstand 18.10.2017 zzgl. Assistenzkrafte). Bei allen Statistiken zur Grundge-
samtheit werden die noch bestehenden Regionalschulen statistisch den Gemeinschaftsschulen zu-
geordnet.

» Geschlecht: abgeleitet aus den Adressdaten fiir die Anschreiben.

« Alter: Lehrkrafte im Beamtenverhaltnis und unbefristet nach TV-L beschéftigte Lehrkrafte zum Da-
tenstand 15.08.2017. Das bedeutet: in den Daten der Grundgesamtheit fehlen Lehrkrafte mit Frist-
vertragen. Diese nicht reprasentierte Gruppe umfasst etwa 8% der Lehrkréfte insgesamt und
schwankt nach Schularten geringfugig (GS 10%, F6Z 8%, GemS 7%, Gym 5%, BS 9%, ermittelt aus
Lehrkraftebestand ohne Lehrkréfte in Nord-Schleswig zum Datenstand 01.11.2017).

* Stundendeputat: Stand 01.11.2017 Lehrkréaftebestand ohne Lehrkréafte in Nord-Schleswig incl.
Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst

* Anstellungsstatus: Stand 01.11.2017 Lehrkraftebestand ohne Lehrkréafte in Nord-Schleswig; ,Be-
amte” sind dabei definiert als Lehrkrafte im Beamtenverhaltnis auf Lebenszeit, auf Probe oder auf
Widerruf.

10



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/631

Die Schularten sind beim Ricklauf gegeniber der Grundgesamtheit mit nahezu iden-
tischen Anteilen vertreten. Mit maximal 4 Prozentpunkten immer noch sehr gering
sind die Abweichungen bei Geschlecht, Stundendeputat und Anstellungsstatus. Die
geringen Abweichungen beim Alter dirften aufgrund der methodisch bedingten Ver-
zerrung tatsachlich noch geringer bis nicht vorhanden sein. Im Anhang ist der Struk-
turvergleich auch fur die einzelnen Schularten dargestellt - mit &hnlichem Ergebnis
wie flur die Gesamtgruppe. Demnach sind die strukturellen Abweichungen insgesamt
und innerhalb jeder Schulart als gering zu werten. Daher ist anzunehmen, dass der

Rucklauf reprasentativ ist. Gewichtungen sind nicht erforderlich.

Inwieweit eine Selektion nach unbekannten Merkmalen vorliegt, ist spekulativ. So-

wohl Negativ- wie Positivselektion ware mdglich. Beispielsweise kénnten Personen
mit schlechter Arbeitsfahigkeit systematisch haufiger nicht teiinehmen, weil sie z.B.
demotiviert sind und eine Beteiligung ablehnen. Gleichzeitig kbnnte es auch Perso-
nen mit sehr guter Arbeitsfahigkeit geben, die sich nicht beteiligen, weil sie der Mei-

nung sind ,mir geht es gut, ich brauche nichts und mache deswegen nicht mit".

Weitere Hinweise auf Verallgemeinerbarkeit und Hinweise auf Akzeptanz: wenige
Abbriche der Befragung (mehrheitlich wohl ,Ausprobieren” des Online-Tools), weni-
ge nicht verwertbare Fragebdgen, wenig inhaltliche Kritik gegentiber den Ansprech-
personen, wenige Ausfalle wegen technischer Zugangsbarrieren, wenige Missings

bei den Personenmerkmalen (siehe dazu Kap. 2.2 und 3.1).

11
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4 Ergebnisse fir die Gesamtgruppe

Zum Status der Befragten:
e 52% haben eine (sehr) gute Arbeitsfahigkeit.
e 79% haben eine ,gute” bis ,ausgezeichnete” allgemeine Gesundheit.
e 72% sind mit ihrer Arbeit im Allgemeinen zufrieden.
e 73% sind mindestens zweimal zur Arbeit gegangen, obwohl sie krankheitsbe-

dingt hatten zuhause bleiben missen (Prasentismus).

Treten Belastungsfaktoren haufig auf, ist dies aus gesundheitlicher Sicht ungiinstig
zu werten. Am haufigsten wurden genannt:

e Larm, Geréusch (von 70% der Lehrkréafte),

e Termin-/Leistungsdruck (von 63% der Lehrkrafte) und

e zusatzliche Aufgaben (von 62% der Lehrkrafte).

Jeweils mehr als 30% der Lehrkrafte nannten zudem Stérungen, neue Aufgaben,
gefuhlsméaRige Belastung, Konflikte Arbeit-Privates und fehlenden Handlungsspiel-

raum bei Pausen.

Die Umfrage gibt auch Auskunft Gber Schutzfaktoren, von denen ein ginstiger Ein-
fluss auf Arbeitsbelastungen und Status anzunehmen ist. Legt man zugrunde, dass
solche Schutzfaktoren mindestens “manchmal“ auftreten missen, dann nannten je-
weils mindestens 90% der Lehrkrafte ein gutes Gemeinschaftsgefihl in den Kolle-
gien, soziale Unterstitzung durch die Kolleginnen und Kollegen, Bedeutsamkeit der
Arbeit und Handlungsspielraume. Die Fuhrungsqualitat wird von 69% der Lehrkrafte

positiv bewertet.
Aus diesen und in den folgenden Kapiteln aufgefiihrten Befunden werden Hinweise

auf Handlungsbedarf abgeleitet. Diese sind fir die Gesamtgruppe aller Lehrkrafte

sowie nach Schularten in Kap. 6.2 zusammenfassend aufgefihrt.

12



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/631

4.1 Deskription Gesamtgruppe

Die folgenden Abbildungen sind als Ampel gestaltet, so dass ,rot* bzw. ,griin“ aus
gesundheitlicher Sicht negativ bzw. positiv zu werten ist. Zunachst sind die Befunde

zum Status der Lehrkréafte dargestellt.

Abbildung 2: Status

Status fur MBWK.L
Arbeitsfahigkeit 32% 36% 16%
m schlecht maRig gut m sehr gut
allg. Gesundheit & = 20% 50% 25% 4%
m schlecht weniger gut gut sehrgut  mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit 25% 62% 10%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MBWHK-Lehrkrafte 2017, n=9061

Abbildung 3: Zusatzfrage zum Prasentismus

Prasentismus fur MBWK.L

Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefihl,

dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 19% 48%
krankheitsbedingt hétten zuhause bleiben miissen?

® nein, niemals ja, einmal ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=9061

Die folgenden Abbildungen zeigen, wie die Befragten ihre Arbeitsbedingungen be-

werten.

13
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Abbildung 4: Belastungen und Schutzfaktoren

Arbeitsbedingungen fur MBWK.L

BELASTUNGEN.......................
Temin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

gefuhlsmaRige Belastung 1% 13%

Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates

SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstlutzung Kollegen
soz. Unterstltzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat

MBWHK-Lehrkréfte 2017, n=9061

L

% 33% 63%

%

44% 51%

33%

10%! 29%

o

41%

46%

27% |

46%

014% | 44%

mnie oOselten ©Cmanchmal mhaufig

7% 36%

% 20%

Hnie Oselten O manchmal m haufig

4%  20%

16% |

28%

41%

U 17% | 30%

|
mnie seften mmanchmal moft mimmer
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Abbildung 5: Zusatzfragen Umgebungsbedingungen

Haufigkeit von belastenden Umgebungsbedingungen

fur MBWK.L
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 48 16% 40% 41%
Moébel 8% 35% 32%
Larm, Gerdusche 1009% 20% 70%
Beleuchtung, Lichtverhdltnisse TSN 33% 35%
mnie selten manchmal m haufig

MBWHK-Lehrkréfte 2017, n=9061

¥

Unterschiede in den Antworten nach Teilgruppen (z.B. Geschlecht) sind im Anhang

hinterlegt. Alles in allem sind diese Befunde wenig auffallig.

Aus den Haufigkeitsverteilungen lassen sich Hinweise auf Handlungsbedarf ableiten.
Wahlt man beispielsweise als Handlungsschwelle, dass die aus gesundheitlicher
Sicht unguinstigste Kategorie von mindestens 30% der Befragten gewahlt werden
muss, dann resultiert folgender Handlungsbedart:

e Termin-/Leistungsdruck

e neue Aufgaben

e zusatzliche Aufgaben

e Stdrungen

e Gefuihlsmalige Belastung

o Konflikte Arbeit-Privates

e Handlungsspielraum Pause

e Arbeitsmittel, IT-Verfahren

e Larm, Gerdusche
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4.2 Interner Vergleich

Eine weitere Mdglichkeit, Handlungsbedarf zu erkennen, bieten relative Vergleiche.
Zunachst sollen die Befunde mit internen Werten, d.h. mit Werten aus den vorliegen-

den Daten der Lehrkrafte, verglichen werden.

Dazu werden im Weiteren nicht mehr Haufigkeitsverteilungen, sondern fur jedes
Merkmal Mittelwerte dargestellt (= durchschnittliche Auspréagungen eines Merkmals,
maoglich sind Werte von 0 bis 100). Bei Status und Schutzfaktoren sind hohe Werte

als gunstig zu werten, bei Belastungen geringe Werte.

Fur die betrachtete Organisationseinheit ist zusatzlich ein Mal fir die Streuung dar-
gestellt (Querlinie). Das ist die sog. Standardabweichung, die die durchschnittliche
Entfernung aller Werte vom Mittelwert angibt: je langer die Linie, umso grél3er die

Streuung.

Alle Vergleichswerte sind intern aus den Befragungsergebnissen entwickelt. Zum
einen die hierarchisch hoheren Organisationseinheiten (dies ist erst spater bei den
Schularten relevant); zum anderen die Antwortwerte von Personen aus dem Ressort,
die eine sehr gute bzw. schlechte Arbeitsfahigkeit haben: Arb.fahigkeit+ (,grin“) bzw.
Arb.fahigkeit- (,rot*). Optimal ist, wenn die betrachtete Organisationseinheit nahe an

»grun® ist.
Je weiter der Abstand von ,grin“ und ,rot*, umso deutlicher ist der Zusammenhang

des Merkmals zur Arbeitsfahigkeit (umso grol3er ist das Potenzial von Mal3nahmen
bezuglich Arbeitsfahigkeit).
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Abbildung 6: Profil fir die Lehrkrafte

SH #& ¥ Profil fiir MBWK.L
STATUS .. cov o)
Arbeitsfahigkeit 2 °
il /) P
allg. Gesundheit [ ® «
allg. Arbeitszufriedenheit i ® >

BELASTUNGEN......coooovvviii.n
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie ﬁ
N

gefuhlsmagige Belastung

Informationsmangel >
. -~
Aufgabenunklarheit .{1 &
Konflikt Arbeit-Privates a o——
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit _______...___g_._.-o
Handlungsspielraum Pause ["""5:-—- ="
Unterrichtspause als Erholung | O

Bedeutsamkeit

\ [/
h:

PA

Gemeinschaftsgefuhl

soz. Unterstutzung Kollegen

soz. Unterstutzung Vorgesetzte e
i L -
Ruckmeldung = o
] NGO TN
Fuhrungsqualitét @@

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95100

¢ } y

Arb.fahigkeit+ Arb.féhigkeit- MBWK.L

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur
MBWHK.L die Standardabweichung.
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Abbildung 7: Profil der Zusatzfragen

Profil fur MBWK.L

STATUS -ZUSATZ.......cceeiii i,
Prasentismus ® @ B
BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........
Arbeitsmittel / IT-Verfahren /,«.—. =
i - _~
—
Mébel 0 = _
] "'-...____-- -"""'--
Larm, Gerausche e &6 |
| ”" ’/
_— "

Beleuchtung, Lichtverhaltnisse 0

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ } o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur MBWK.L
die Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).

Je deutlicher die Abweichungen von Vergleichswerten sind, desto deutlicher ist der
Hinweis auf Handlungsbedarf. Dies wird nachfolgend schematisch als Ampel darge-
stellt. Unter Berucksichtigung der Optimierungsrichtung werden folgende Schwellen
verwendet:

e [BI: (hoher Handlungsbedarf): Abweichungen von mind. 10 Punkten®

e gelb: (geringer Handlungsbedarf): Abweichungen von 5 bis unter 10 Punkte

e grun: (kein Handlungsbedarf): Abweichungen bis unter 5 Punkte

° Bei der Ampel fur ,Arb.fahigkeit+* gelten andere Schwellen, wenn der Abstand grol3er als 15 Punkte
ist: der Bereich zwischen Arb.fahigkeit+ und - (= Abstand zwischen griiner und roter Linie in der
.Zick-Zack-Linie") wird dann in drei gleich grol3e Abschnitte geteilt. Ansonsten wirde Handlungsbe-
darf zu niederschwellig identifiziert werden.
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Tabelle 3: Handlungsbedarf auf Basis von internen Vergleichen

MBWK.L

weicht ab von ... Arb.fahigkeit+
STATUS. ...,
Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
Prasentismus (Zusatzfrage)
BELASTUNGEN............ceeeevn
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zusétzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstlitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mobel
Larm, Gerausche
Beleuchtung, Lichtverhéltnisse

Lesebeispiel fir Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von MBWK.L gegenuber Arb.fahigkeit+ weicht in einer
solchen Grof3enordnung ab, dass fiir MBWK.L geringer Handlungsbedarf besteht.

Zu oben aufgefiihrten Hinweisen auf Handlungsbedarf kommen aufgrund der Ver-
gleiche keine weiteren Merkmale hinzu.
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4.3 Externer Vergleich mit den bisher befragten Ressorts

Nachfolgend werden die Befunde der Lehrkrafte den Befunden der anderen Ressorts
(MELUR, FM, MILI - ohne den Polizeibereich -) gegentibergestellt. Parallel zur Be-
fragung aller Lehrkrafte (MBWK.L) wurden in demselben Zeitraum auch alle Beschéaf-
tigten des Ministeriums fur Bildung, Wissenschaft und Kultur und des IQSH sowie die
Beschaftigten der nachgeordneten Dienststellen des Kulturbereichs befragt.

Die Hochschulen des Landes erlassen eigenstandig Regelungen zu Rahmenvorga-

ben zum Gesundheitsmanagement (vgl. 8 3 Absatz 6 Hochschulgesetz).

Diese Daten und die der anderen Ressorts werden zusammengefasst (also nicht fur
die einzelnen Ressorts ausgewiesen) und wie oben als Mittelwert dargestellt. Sofern
eine Frage nur in einem weiteren Ressort gestellt wurde, wird der Vergleichswert ge-
I6scht. Unterschiede werden auf Basis der Rohwerte dargestellt, zum einen als Diffe-
renz der Mittelwerte und zum anderen als standardisierte Mittelwertsdifferenz (an der
Standardabweichung der Gesamtgruppe). Bei der standardisierten Mittelwertsdiffe-
renz werden in Anlehnung an gangige Praxis'® folgende Schwellen fiir die Beurtei-
lung verwendet*:

e SMD >0,2 kleiner Effekt in die gunstige Richtung (,grine Ampel®)

e SMD >0,2 kleiner Effekt in die ungtinstige Richtung (,gelbe Ampel®)

e SMD >0,5 mittlerer Effekt in die unguinstige Richtung (,rote Ampel®)

e SMD >0,8 grol3er Effekt in die ungtinstige Richtung

Limitierend dabei ist, dass nicht fur Strukturunterschiede zwischen den Ressorts kon-
trolliert wird. Allerdings zeigen die bisherigen Analysen keine substanziell bedeutsa-
me Konfundierung. Zudem besteht eine methodische Verzerrung, weil die Lehrkrafte
nur den Arbeitsort Schule, die Vergleichspopulationen aber die gesamte Tatigkeit
bewertet haben.

19 Effektstarke Cohen’s d.

1 Alternativ konnte auch auf Basis der absoluten Mittelwertsdifferenz bewertet werden (wie dies auch
im Rahmen der ,Profile” erfolgt), mit Abweichungen von mehr als 5 bzw. 10 Punkten als ,gelbe” bzw.
.fote Ampel“. Dies fiihrt zu vergleichbaren Bewertungen.
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Tabelle 4: Unterschiede von MBWK.L im Vergleich zu den bisher befragten Ressorts

andere Ressorts Unterschied
n M SD MD SMD

STATUS

Arbeitsfahigkeit 9061 69 17| 4697 75 14 -6 -0,35

allg. Gesundheit 9061 52 20| 4697 55 21 -3 -0,14

allg. Arbeitszufriedenheit 9061 60 22| 4697 65 21 -6 -0,27

Préasentismus (Zusatzfrage) 9061 73 44 419 65 48 8 0,18
BELASTUNGEN

Termin-/Leistungsdruck 9061 86 19| 4697 75 24| 12 _

neue Aufgaben 9061 82 20| 4697 78 23 3 0,17

zusatzliche Aufgaben 9061 86 19| #NV  #NV  #NV

Stérungen 9061 83 23| 4696 79 25 4 0,18

Monotonie 9061 43 31| 4695 59 31| -16 -0,51

gefuhlsméRige Belastung 9061 75 24| 4697 53 28| 22

Informationsmangel 9061 62 25| 4697 60 26 2 0,08

Rollenunklarheit 9061 44 28| 4697 39 28 4 0,16

Konflikt Arbeit-Privates 9061 74 25| 4697 43 30| 31 [EGE
SCHUTZFAKTOREN

Handlungsspielraum Arbeit 9061 83 22| 4696 83 24 -1 -0,03

Handlungsspielraum Pause 9061 33 32| 4696 87 23| -54 [ETES

Unterrichtspause als Erholung 9061 37 29| #NV  #NV  #NV

Bedeutsamkeit 9061 91 18| 4696 83 24 8 0,37

Gemeinschaftsgefihl 9061 75 17| 4694 77 19 -3 -0,14

soz. Unterstitzung Kollegen 9049 73 20| 4683 78 23 -5 -0,25

soz. Unterstlitzung Vorgesetzte 9037 62 27| 4680 67 28 -5 -0,19

Rickmeldung 9018 31 22| 4679 37 23 -6 -0,26

Fuhrungsqualitat 9014 51 24| 4679 51 24 0 -0,02
BELASTUNGEN - ZUSATZ

Belastung Arbeitsmittel / IT 9061 73 28| 3558 73 28 0 -0,02

Belastung Mobel 9061 49 32| 3559 35 30| 14 0,43

Belastung Larm, Gerausche 9061 86 23| 3560 53 30| 33

Belastung Beleuchtung, Licht 9061 50 32| 3558 34 31| 15 0,48

n = Anzahl, M = Mittelwert, SD = Standardabweichung, (S)MD = (standardisierte) Mittelwertsdifferenz,
#NV = geldscht, fett markiert fur MD>10, Ampelmarkierung siehe Text.

Als Ergebnis ist Folgendes festzuhalten: Im Vergleich zu den anderen Ressorts ist
positiv hervorzuheben, dass die Tatigkeit als abwechslungsreich und bedeutsam be-
wertet wird (jeweils ,grine Ampel“). Handlungsbedarf besteht insbesondere fir Ter-
min-/Leistungsdruck, gefihlsmafige Belastung, Konflikte Arbeit-Privates, Hand-
lungsspielraum Pause und Belastung durch Larm (jeweils ,rote Ampel“). Bei einem
alternativen Bewertungskriterium wirden hier noch die Umgebungsbedingungen M6-

bel und Beleuchtung dazukommen.
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4.4 Externer Vergleich mit anderen Branchen

Wie sind die Befunde im externen Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen einzu-
ordnen? Dazu werden folgende Datenquellen genutzt, die als valide zu werten sind:

e Stadtverwaltung Kéln 2012 (n~8.000)"?

o Erwerbstatigenbefragung 2012* (n~20.000): repréasentative Stichprobe der
.Kernerwerbstéatigen“ in Deutschland, d.h. mindestens 15 Jahre alt und einer
bezahlten Arbeit von mindestens 10 Stunden pro Woche nachgehend. Dabei
wird auch nach Wirtschaftszweigen* unterschieden.

Zur eingeschrankten Vergleichbarkeit mit diesen Daten siehe den Hinweis in Ab-
schnitt 3.1.

Wie bereits im vorherigen Kapitel erfolgt der Vergleich auf Basis der Mittelwerte, (1)
als Rohwerte (also wie beobachtet und ungewichtet) und (2) als alters- und ge-
schlechtsstandardisierte Werte (als wirde bei der Vergleichsgruppe dieselbe Alters-
und Geschlechtsverteilung vorliegen wie bei den Lehrkraften des MBWK). Abwei-
chungen werden farblich im Sinne einer Ampel markiert, mit ,rot* fir eine aus ge-

sundheitlicher Sicht ungiinstige Abweichung.

Das Kernergebnis:

e Arbeitsfahigkeit und Gesundheit der MBWK-Lehrkrafte sind jeweils &hnlich
ausgepragt wie bei den Vergleichsgruppen.

e Die Arbeitszufriedenheit der MBWK-Lehrkréfte ist geringer als bei den Ver-
gleichsgruppen.

e Die Arbeitsbedingungen werden nahezu durchgangig aus gesundheitlicher
Sicht ungunstiger als bei den Vergleichsgruppen bewertet, am deutlichsten bei
der ,gefuihlsmaRigen Belastung®, beim ,Handlungsspielraum Pause” und beim
.Informationsmangel®. Als Starken sind Abwechslungsreichtum und Bedeut-
samkeit der Arbeit zu werten. Allerdings liegt hier eine methodische Verzer-

rung zugrunde, weil die Lehrkrafte nur die Teiltatigkeit am Arbeitsort Schule

bewertet haben.

2 Hetzel, C., Mozdzanowski, M. & Baumann, R. (2013). Beschaftigtenbefragung Stadt Koln —
Ergebnisbericht. Online unter http://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=41784

'3 Siehe https://www.bibb.de/de/2885.php

* Rekodierung der Wirtschaftszweige nach WZ 2008.
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Tabelle 5: Status der Lehrkréafte im externen Vergleich
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Tabelle 6: Arbeitsbedingungen der Lehrkrafte im externen Vergleich
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Folgende Limitationen sind beim externen Vergleich zu beachten. Neben Alter und
Geschlecht konnten auch andere Merkmale verzerren. Beispielsweise konnten auf-
grund der unterschiedlichen Messzeitpunkte zeitliche Effekte vorliegen. Zudem ist
der Vergleich der Arbeitsbedingungen mit Vorsicht zu interpretieren, weil die Antwor-
ten der Lehrkréfte sich explizit auf den Arbeitsort ,Schule” und sich damit auf eine
Teiltatigkeit beziehen. Die externen Vergleichswerte beziehen sich auf die Tatigkeit
insgesamt. Unter der Annahme, dass die Arbeit der Lehrkrafte aul3erhalb des Ar-
beitsorts ,Schule” auch Entlastungseffekte hat, sind damit die Antworten in die un-
gunstige Richtung verzerrt. Daher wurde bei den Arbeitsbedingungen fiir die rote

Ampel eine etwas defensivere Schwelle gewabhilt.

25



Drucksache 19/631 Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode

5 Ergebnisse nach Schulart

Im Folgenden werden die Ergebnisse fir die einzelnen Schularten dargestellt, nach
ahnlicher Logik wie zuvor fur die Gesamtgruppe. Das bedeutet, dass die Grafiken als

Ampel gestaltet sind - mit aus gesundheitlicher Sicht unginstigen Werten als ,rot".

Hinweise auf Handlungsbedarf werden im ersten Schritt aus den absoluten Haufig-
keiten abgeleitet, im zweiten Schritt aus dem Vergleich mit internen (d.h. aus der Be-
fragung entwickelten) Werten. In Kapitel 6.2 erfolgt eine synoptische Darstellung der

Kernbefunde.

Es kénnen dartber hinaus noch weitere Auswertungen zu maglichen Unterschieden
innerhalb der Schularten (z.B. Eingangsphase im Vergleich zu den Jahrgangsstufen
3 und 4 in der Grundschule, Sekundarstufe | im Vergleich zur Sekundarstufe Il in den
Gemeinschaftsschulen mit Oberstufe und den Gymnasien sowie die Differenzierung
der einzelnen Schularten innerhalb der Berufsbildenden Schulen) und im Blick auf
die verschiedenen Lehramter und den schulartfremden Einsatz von Lehrkraften vor-
genommen werden. Die Darstellung dieser Ergebnisse bleibt der weiteren Berichter-

stattung im Rahmen der Malinahmenplanung vorbehalten.

26



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/631

5.1 Grundschulen (GS)
Zunachst sind die Befunde zum Status der Lehrkréafte dargestellt, im Anschluss daran

fur die Arbeitsbedingungen.

Abbildung 8: Status fur GS

Status fur GS
Arbeitsfahigkeit 32% 35% C13%
m schlecht maRig gut m sehr gut
allg. Gesundheit 22% 52% 21% 3%
m schlecht weniger gut gut sehrgut  mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit &g 29% 59% 9%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1935

Abbildung 9: Zusatzfrage zum Prasentismus fur GS
Prasentismus fur GS
Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefihl,
dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 16% 47%
krankheitsbedingt hétten zuhause bleiben miissen?

® nein, niemals ja, einmal ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1935
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Abbildung 10: Belastungen und Schutzfaktoren fur GS

Arbeitsbedingungen fur GS

BELASTUNGEN................oo

Temin-/Leistungsdruck

. 63%

neue Aufgaben 46%
zusétzliche Aufgaben 279
Storungen 1_ %  27% 64%
Monotonie h 40% . 26%
gefuhlsmaRige Belastung 1%8%! 40% 51%
Informationsmangel 30% 50%
Aufgabenunklarheit 46%
Konflikt Arbeit-Privates 3%12% | 45%
mnie oOselten ©Cmanchmal mhaufig
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit _I_

Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefuhl

soz. Unterstutzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung

Fuhrungsqualitat

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1935

| 15%

| 17%

. :
25% 50%

1% s T ——

Hnie Oselten O manchmal m haufig
IREE T 26%
P 13% | 27% 22%
40% | 36% |
15% | 29% m
mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abbildung 11: Zusatzfragen Umgebungsbedingungen fir GS

Haufigkeit von belastenden Umgebungsbedingungen

fur GS
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 8% 21% 44%
Mobel [HS%N 32% 36%
Lam, Gerausche 1886 13%
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse F4%% 30% 38%
M nie selten manchmal m haufig

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1935

Wahlt man als Handlungsschwelle, dass die aus gesundheitlicher Sicht unginstigste
Kategorie von mindestens 30% der Befragten gewahlt werden muss, dann resultiert
folgender Handlungsbedarf:

e Termin-/Leistungsdruck

¢ neue Aufgaben

e zusatzliche Aufgaben

e Storungen

e GefluhlsmaRige Belastung

o Konflikte Arbeit-Privates

¢ Handlungsspielraum Pause

e Larm, Geradusche

Im Weiteren werden die Ergebnisse internen Vergleichswerten gegenibergestellt
(zur methodischen Erlauterung siehe Kap. 4.2), um aus den Abweichungen weitere

Hinweise auf Handlungsbedarf zu erhalten.
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Abbildung 12: Profil fur GS

SH & ¥ Profil fiir GS

STATUS........
Arbeitsfahigkeit 7] @« »
aIIg.Gesundheit_ [’/) @« (/
allg. Arbeitszufriedenheit | )= « >
BELASTUNGEN...................... |
Termin-/Leistungsdruck |

neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stérungen
] —
Monotonie | ﬁ\_____“-
gefuhlsmaRige Belastung 7 = /3&
] ~
Informationsmangel /‘—Q] =
i P |
Aufgabenunklarheit .{E LSS
a — —
Konflikt Arbeit-Privates e
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit =
. n _____..-—-:._"':.--"'"-.-
Handlungsspielraum Pause {tﬂ
Unterrichtspause als Erholung O
Bedeutsamkeit N
Gemeinschaftsgefuhl i
soz. Unterstutzung Kollegen »
soz. Unterstutzung Vorgesetzte A
T T
Ruckmeldung SIE LSS
" NG S
Fuhrungsqualitét 590

0 5 1015 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 80 95100

¢ 3 D o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L GS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur GS die
Standardabweichung.
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Abbildung 13: Profil der Zusatzfragen fur GS

Profil fur GS

STATUS - ZUSATZ.......ccocoeeen
Prasentismus -9 5@ &
BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........
Arbeitsmittel / IT-Verfahren > /,Q ;L,E]
- / /
Mébel o oF__
" " ] MH"""HHH“‘
Larm, Gerausche e ——Le
] g //
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse o= 0e

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L GS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur GS die
Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Tabelle 7: Handlungsbedarf auf Basis von internen Vergleichen fur GS

GS

weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+
STATUS...ciiiiic e,
Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
Prasentismus (Zusatzfrage)
BELASTUNGEN............ceevevnn
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zusétzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mébel
Larm, Gerausche

Beleuchtung, Lichtverhéltnisse
Lesebeispiel fir Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von GS gegeniiber MBWK.L weicht in einer solchen Gro-
Benordnung ab, dass fiir GS kein Handlungsbhedarf besteht.

Zu oben aufgefuhrten Hinweisen auf Handlungsbedarf kommen aufgrund der Ver-
gleiche weitere Merkmale hinzu:
e Modbel

e Beleuchtung, Lichtverhaltnisse
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5.2 Forderzentren (FO6Z)

Zunachst sind die Befunde zum Status der Lehrkréafte dargestellt, im Anschluss daran

fur die Arbeitsbedingungen.

Abbildung 8: Status fur F6Z

Status fur FoZ
Arbeitsfahigkeit 32% 40%  15%
m schlecht maRig gut m sehr gut
allg. Gesundheit [ = 18% 55% 21% 4%
m schlecht weniger gut gut sehrgut  mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit 22% 64% C12%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=847

Abbildung 9: Zusatzfrage zum Prasentismus fur F6Z

Prasentismus fur FoZ

Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefihl,

dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie . 23% 49%

krankheitsbedingt hétten zuhause bleiben miissen?

® nein, niemals ja, einmal ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=847
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Abbildung 10: Belastungen und Schutzfaktoren fir F6Z

Arbeitsbedingungen fur FoZ

BELASTUNGEN............coouenee.
Temin-/Leistungsdruck | 42%
neue Aufgaben | 40%
zusatzliche Aufgaben | 40%
Stérungen o ao%
Monotonie [NZASENN~ 43% 2%
gefuhlsmaRige Belastung | 44%
Informationsmangel > o 23% 50%
Aufgabenunklarheit 39% |
Konflikt Arbeit-Privates 21% 48%
mnie oOselten ©Cmanchmal mhaufig
SCHUTZFAKTOREN.................

2%

Handlungsspielraum Arbeit §10%

3
Handlungsspielraum Pause 32% - 18%
Unterrichtspause als Erholung 25% 47% . 20%

Bedeutsamkeit | 19% IZE———

Hnie Oselten O manchmal m haufig

Gemeinschaftsgefuhl 19% 38%

soz. Unterstitzung Kollegen | 19% NNSSENNNNNNIEZ N
soz. Unterstitzung Vorgesetzte §12% 25%

Ruckmeldung 39% | 35% |
Fuhrungsqualitat EEA 12% 29% m
MBWK-Lehrkréifte 2017, n=847 mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abbildung 11: Zusatzfragen Umgebungsbedingungen flr F6Z

Haufigkeit von belastenden Umgebungsbedingungen

fur FoZ
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 8% 24% 42%
Mobel 7SN 34% 33%
Lam, Gerausche 22%
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse 7% 35% 32%
M nie selten manchmal m haufig

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=847

Wahlt man als Handlungsschwelle, dass die aus gesundheitlicher Sicht unginstigste
Kategorie von mindestens 30% der Befragten gewahlt werden muss, dann resultiert

folgender Handlungsbedarf:
e Termin-/Leistungsdruck
¢ neue Aufgaben
e zusatzliche Aufgaben
e Storungen
e GefluhlsmaRige Belastung
e Handlungsspielraum Pause

e Larm, Gerausche

Im Weiteren werden die Ergebnisse internen Vergleichswerten gegeniubergestellt
(zur methodischen Erlauterung siehe Kap. 4.2), um aus den Abweichungen weitere
Hinweise auf Handlungsbedarf zu erhalten.
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Abbildung 12: Profil fir F6Z

SH & ¥ Profil fiir F6Z

STATUS .. oo ooeoeoeee )
Arbeitsfahigkeit y:
allg. Gesundheit [’/ &
allg. Arbeitszufriedenheit | ~ »
BELASTUNGEN.......ccoo.oooo.... |
Termin-/Leistungsdruck |

neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stoérungen - ;
| —
Monotonie ﬁ | |
gefuhlsmagige Belastung E'/ﬁ
il ~
Informationsmangel /‘ =
1 L~ 7~
Aufgabenunklarheit < = ~
Konflikt Arbeit-Privates 05—
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit_ _—-_____::_____w
Handlungsspielraum Pause ["“I@’:-—- —

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefuhl

soz. Unterstutzung Kollegen

soz. Unterstutzung Vorgesetzte =
T — /"""/—‘
Ruckmeldung - 0=
e NGO TN
Fuhrungsqualitat -0

0 5 1015 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95100

¢ i o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWVK.L FoZ

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur F6Z die
Standardabweichung.
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Abbildung 13: Profil der Zusatzfragen fir F6Z

Profil fur FoZ

STATUS - ZUSATZ.......ccocei

Prasentismus o @

1
m

BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........

Arbeitsmittel / I T-Verfahren o=
n // L
L
Mébel = =
] "'--..___-- "'--.‘_
Larm, Gerausche )—EEEEI—
] ”/-’///
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse &

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L FoZ

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fiur F&Z die
Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Tabelle 7: Handlungsbedarf auf Basis von internen Vergleichen fur F6Z

Fo6z
weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+

STATUS...ciiiiic e,
Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
Prasentismus (Zusatzfrage)
BELASTUNGEN............ceevevnn
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zusétzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mébel
Larm, Gerausche
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse

Lesebeispiel fir Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von F6Z gegeniiber MBWK.L weicht in einer solchen Gro-
Renordnung ab, dass fir F6Z kein Handlungsbedarf besteht.
Zu oben aufgefiihrten Hinweisen auf Handlungsbedarf kommen aufgrund der Ver-
gleiche weitere Merkmale hinzu:

¢ Informationsmangel

e Aufgabenunklarheit
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5.3 Gemeinschaftsschulen (GemS)

Zunachst sind die Befunde zum Status der Lehrkréafte dargestellt, im Anschluss daran

fur die Arbeitsbedingungen.

Abbildung 14: Status fur GemS

Status fur Gem$S
Arbeitsfahigkeit 36% 33% C12%
m schlecht maRig gut m sehr gut
allg. Gesundheit 4 20% 49% 25% 4%
m schlecht weniger gut gut sehrgut  mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit 31% 57% T%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=2664

Abbildung 15: Zusatzfrage zum Prasentismus fir GemS

Prasentismus fur GemS

Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefihl,

dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 17% 48%

krankheitsbedingt hétten zuhause bleiben miissen?

® nein, niemals ja, einmal ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=2664

39



Drucksache 19/631

Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode

Abbildung 16: Belastungen und Schutzfaktoren fir GemS

Arbeitsbedingungen fir Gem$S

BELASTUNGEN.......................
Temin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stérungen 1

Monotonie

gefuhlsmaRige Belastung 1%40%!

Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates

SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefuhl

soz. Unterstutzung Kollegen

soz. Unterstitzung Vorgesetzte ¥

Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=2664

1||f.,13% [

- 31%

42%
29% 68%

42%

44%

o 21% | 52%

45%

45%

mnie oOselten ©Cmanchmal mhaufig

18%

38%

[ 17%

48% | 17%

~24% 7zZ——

Hnie Oselten O manchmal m haufig

e 20%

17% |

30%

41%

19% | 32%

mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abbildung 17: Zusatzfragen Umgebungsbedingungen fir GemS

Haufigkeit von belastenden Umgebungsbedingungen

fur Gem$S
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 2%12% 39%
Mabel |[EB%MN 33% 33%
Lam, Gerausche 18% 17%
Beleuchtung, Lichtverhalinisse 6% 31% 37%
M nie selten manchmal m haufig

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=2664

Wahlt man als Handlungsschwelle, dass die aus gesundheitlicher Sicht unginstigste
Kategorie von mindestens 30% der Befragten gewahlt werden muss, dann resultiert
folgender Handlungsbedarf:

e Termin-/Leistungsdruck

¢ neue Aufgaben

e zusatzliche Aufgaben

e Storungen

e GefluhlsmaRige Belastung

o Konflikte Arbeit-Privates

¢ Handlungsspielraum Pause

e Arbeitsmittel / IT-Verfahren

e Larm, Gerausche

Im Weiteren werden die Ergebnisse internen Vergleichswerten gegenibergestellt
(zur methodischen Erlauterung siehe Kap. 4.2), um aus den Abweichungen weitere

Hinweise auf Handlungsbedarf zu erhalten.
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Abbildung 18: Profil fir GemS

SH &R ¥ Profil fiir GemS

STATUS. ...
Arbeitsfahigkeit 7] @« » J
allg. Gesundheit | il / - « 4
allg. Arbeitszufriedenheit | —E ot \
BELASTUNGEN................con. |
Termin-/Leistungsdruck |

neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie é
N

gefuhlsmaRige Belastung

I\

Informationsmangel /"
. -~
Aufgabenunklarheit =<
1 ~
Konflikt Arbeit-Privates —~e
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit | _______:_____QB
) _____..---___...--
Handlungsspielraum Pause et
Unterrichtspause als Erholung — g
] -‘-—--_-::::-‘
Bedeutsamkeit = Iqr
i // /
Gemeinschaftsgefuhl . —
soz. Unterstutzung Kollegen _
soz. Unterstutzung Vorgesetzte = @&
| - /___/""
Riickmeldung %(
] \ "-..,\
Fuhrungsqualitat e

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ 3 D o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWWK.L GemS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fir GemS
die Standardabweichung.

42



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/631

Abbildung 19: Profil der Zusatzfragen fir GemS

Profil fur GemS

STATUS - ZUSATZ........cceeeen
Prasentismus -—9 =9 &
BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........
Arbeitsmittel / IT-Verfahren | > /J;gil
-
Mébel e
i --...______-""“--..___H
Larm, Gerausche =0T
i P B B
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse Qﬁ—"ﬂ -

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L GemS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur GemS
die Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Tabelle 8: Handlungsbedarf auf Basis von internen Vergleichen fir GemS

GemS
weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+

STATUS...ciiiiic e,
Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
Prasentismus (Zusatzfrage)
BELASTUNGEN............ceevevnn
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zusétzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit

Konflikt Arbeit-Privates

SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung

Fuhrungsqualitat
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mdobel

Larm, Gerausche

Beleuchtung, Lichtverhaltnisse

Lesebeispiel fir Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von GemS gegeniber MBWK.L weicht in einer solchen
GrofRenordnung ab, dass fir GemS kein Handlungsbedarf besteht.

Zu oben aufgefuhrten Hinweisen auf Handlungsbedarf kommen aufgrund der Ver-

gleiche als weiteres Merkmal der ,Informationsmangel” hinzu.
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5.4 Gymnasien (Gym)
Zunachst sind die Befunde zum Status der Lehrkrafte dargestellt, im Anschluss daran

fur die Arbeitsbedingungen.

Abbildung 26: Status fur Gym

Status fur Gym

Arbeitsfahigkeit 29% 40% 18%
m schlecht maRig gut m sehr gut
allg. Gesundheit %  18% 48% 27% 5%
m schlecht weniger gut gut sehrgut  mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit 21% 66% 1%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1953

Abbildung 27: Zusatzfrage zum Prasentismus fir Gym
Prasentismus flur Gym
Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefihl,
dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 18% 49%
krankheitsbedingt hétten zuhause bleiben miissen?

® nein, niemals ja, einmal ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1953
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Abbildung 28: Belastungen und Schutzfaktoren fir Gym

Arbeitsbedingungen fur Gym

BELASTUNGEN.......................
Temin-/Leistungsdruck | 27% T
neue Aufgaben 47%

zusétzliche Aufgaben | 34% .
Storungen | 31% N

Monotonie 39% L 26% 13%
gefuhlsmaRige Belastung 1% 16% 52% 31%
Informationsmangel 31% | 50% 16%
Aufgabenunklarheit 51% . 26%
Konflikt Arbeit-Privates 1F@%| 40% 50%

mnie oOselten ©Cmanchmal mhaufig

SCHUTZFAKTOREN.................

Handlungsspielraum Arbeit 6% 37%

Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit | 22% ZEZ———

Hnie Oselten O manchmal m haufig

Gemeinschaftsgefuhl

soz. Unterstutzung Kollegen

soz. Unterstitzung Vorgesetzte

Ruckmeldung 45%

Fuhrungsqualitat 18% | 32%

MBWK-Lehrkréifte 2017, n=1953 mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abbildung 29: Zusatzfragen Umgebungsbedingungen fir Gym

Haufigkeit von belastenden Umgebungsbedingungen

fur Gym
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 2%12% 38%
Mobel SN 38% 30%
Lam, Gerausche 1%8% 23%
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse 7% 34% 34%
M nie selten manchmal m haufig

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1953

Wahlt man als Handlungsschwelle, dass die aus gesundheitlicher Sicht unginstigste
Kategorie von mindestens 30% der Befragten gewahlt werden muss, dann resultiert
folgender Handlungsbedarf:

e Termin-/Leistungsdruck

¢ neue Aufgaben

e zusatzliche Aufgaben

e Storungen

e GefluhlsmaRige Belastung

o Konflikte Arbeit-Privates

e Arbeitsmittel / IT-Verfahren

e Larm, Gerdusche

Im Weiteren werden die Ergebnisse internen Vergleichswerten gegeniubergestellt
(zur methodischen Erlauterung Kap. 4.2), um aus den Abweichungen weitere Hin-

weise auf Handlungsbedarf zu erhalten.
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Abbildung 30: Profil fir Gym

SH #& ¥ Profil fiir Gym

STATUS . cov oo
Arbeitsfahigkeit y:
allg. Gesundheit [(
allg. Arbeitszufriedenheit | ™
BELASTUNGEN. ... ooooeoo |
Termin-/Leistungsdruck |

neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stérungen | ﬁm-__:__-___,J.____;I'--.—_é.
Monotoni |
onotonie | é\h‘"“"*-—-h
gefuhlsmaRige Belastung 7 ot :;EF
iy ~
Informationsmangel /-‘I,] =
Aufgabenunklarheit @ = <
Konflikt Arbeit-Privates @ E}
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit — =
i |
Handlungsspielraum Pause =t
Unterricht Is Erhol _——
nterrichtspause als Erho un.g | _____-::::-‘
Bedeutsamkeit : T"f
1 ~
Gemeinschaftsgefuhl - ~
soz. Unterstutzung Kollegen _
soz. Unterstutzung Vorgesetzte _ A /!]__,
N !
Ruckmeldung = C<’
‘. . NG
Fuhrungsqualitat e

0 & 101520 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95100

¢ 3 D °

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L Gym

Anm.: MBWHK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fir Gym
die Standardabweichung.
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Abbildung 31: Profil der Zusatzfragen fir Gym

Profil fur Gym

STATUS - ZUSATZ.......ccocei

Prasentismus ® 3

BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........

3

Arbeitsmittel / IT-Verfahren

] /// /E ;
Mébel = =
. “'-...____-- T —
Larm, Gerausche =3 -5
] //"’_//
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse Qﬁi

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWWK.L Gym

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fir Gym
die Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Tabelle 10: Handlungsbedarf auf Basis von internen Vergleichen fir Gym

Gym

weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+
STATUS......oiiii e,

Arbeitsfahigkeit

allg. Gesundheit

allg. Arbeitszufriedenheit
Prasentismus (Zusatzfrage)
BELASTUNGEN............ccenenne
Termin-/Leistungsdruck _
neue Aufgaben
zusétzliche Aufgaben
Stérungen

Monotonie
gefihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates _
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung

Fuhrungsqualitat

BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mobel

Larm, Gerausche
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse

Lesebeispiel fir Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von Gym gegeniiber MBWK.L weicht in einer solchen
GrofRenordnung ab, dass fir Gym kein Handlungsbedarf besteht.

Zu oben aufgefuhrten Hinweisen auf Handlungsbedarf kommen aufgrund der Ver-

gleiche keine weiteren Merkmale hinzu.
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5.5 Berufsbildende Schulen (BS)

Zunachst sind die Befunde zum Status der Lehrkrafte dargestellt, im Anschluss daran

fur die Arbeitsbedingungen.

Abbildung 32: Status fur BS

Status fur BS
Arbeitsfahigkeit 29% 37% o 21%
m schlecht maRig gut m sehr gut
allg. Gesundheit |  18% 49% 28% 3%
m schlecht weniger gut gut sehrgut  mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit |  20% 65% C 14%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1594

Abbildung 33: Zusatzfrage zum Prasentismus fur BS

Prasentismus fur BS

Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefihl,

dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie . 23% 48%

krankheitsbedingt hétten zuhause bleiben miissen?

® nein, niemals ja, einmal ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1594
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Abbildung 34: Belastungen und Schutzfaktoren fir BS

Arbeitsbedingungen fur BS

BELASTUNGEN.......................
Temin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

gefuhlsmaRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit

Konflikt Arbeit-Privates

SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefuhl 3

soz. Unterstutzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung

Fuhrungsqualitat

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1594

40%
| 45%
[—
1_ 6 17% 33%
44%
o 22% 50%
30% [ 47%
45% |
19% 46%
mnie oOselten ©Cmanchmal mhaufig
_.6% 33%

- 26% esem—

Hnie Oselten O manchmal m haufig

26%

40%

28%

mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abbildung 35: Zusatzfragen Umgebungsbedingungen fir BS

Haufigkeit von belastenden Umgebungsbedingungen

fur BS
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 4% 14% 36%
Mobel [INZ2%0N 37% 27%
Lam, Gerausche 3% 21% 31%
Beleuchtung, Lichtverhalinisse 209 35% 32%
M nie selten manchmal m haufig

MBWK-Lehrkréfte 2017, n=1594

Wahlt man als Handlungsschwelle, dass die aus gesundheitlicher Sicht unginstigste
Kategorie von mindestens 30% der Befragten gewahlt werden muss, dann resultiert

folgender Handlungsbedarf:
e Termin-/Leistungsdruck
¢ neue Aufgaben
e zusatzliche Aufgaben
e Storungen
o Konflikt Arbeit-Privates
e Handlungsspielraum Pause
e Arbeitsmittel / IT-Verfahren

e Larm, Gerdusche

Im Weiteren werden die Ergebnisse internen Vergleichswerten gegeniubergestellt
(zur methodischen Erlauterung siehe Kap. 4.2), um aus den Abweichungen weitere

Hinweise auf Handlungsbedarf zu erhalten.
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Abbildung 36: Profil fir BS

SH & ¥ Profil fiir BS
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neue Aufgaben | %
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\
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[
|
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Informationsmangel
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Aufgabenunklarheit G{
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN................

\
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/
/
[
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/
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H

Handlungsspielraum Arbeit

\
\\
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\

] -
Handlungsspielraum Pause "‘T.F
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Unterrichtspause als Erholung » —

R
] e —— —

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefuhl
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|

|
|
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\//
\g

soz. Unterstlutzung Kollegen

e
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/I\
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Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L BS

Anm.: MBWHK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur BS die
Standardabweichung.
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Abbildung 37: Profil der Zusatzfragen fir BS

Profil fur BS

STATUS - ZUSATZ......coovii
Prasentismus ® o = =
BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........
Arbeitsmittel / I T-Verfahren | > /J;?E]
Mabel -
i --...______-""“--..___H
Larm, Gerausche — =51
] /’/////
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse Qﬁf]

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L BS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fir BS die
Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Tabelle 11: Handlungsbedarf auf Basis von internen Vergleichen fir BS

BS

weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+
STATUS. ...,
Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
Prasentismus (Zusatzfrage)
BELASTUNGEN............ccenenne
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zusétzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren _
Mobel
Larm, Gerausche
Beleuchtung, Lichtverhéltnisse

Lesebeispiel fir Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von BS gegeniiber MBWK.L weicht in einer solchen Gro-
Renordnung ab, dass fir BS kein Handlungsbedarf besteht.

Zu oben aufgefiihrten Hinweisen auf Handlungsbedarf kommen aufgrund der Ver-

gleiche keine weiteren Merkmale hinzu.
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6 Beurteilung der Ergebnisse

6.1 Beurteilungskriterien

Die Beurteilungskriterien fur den Handlungsbedarf wurden in den Kapiteln genannt

und seien nachfolgend im Uberblick aufgefiihrt:

Fur jede Organisationseinheit (z.B. Schulart) aus internen Werten der Lehrkréfte:
e Intern absolut: es haben mehr als 30% der Befragten das Thema inhaltlich
sehr ungtinstig bewertet.
e Intern relativ: im Vergleich zu hierarchisch hoheren Einheiten sowie mit ,sehr
arbeitsfahigen Personen aus dem MBWK?" besteht eine erhebliche, unglnstige

Abweichung.

Zusatzlich fur die Gesamtgruppe aller Lehrkréafte aus externen Vergleichswerten:

e Extern Ressorts: Im Vergleich mit dem Durchschnitt aller befragten Ressorts
(MELUND, FM, MILI, MBWK.Min) besteht eine erhebliche, unginstige Abwei-
chung (Rohwerte).

e Extern Branchen: Im Vergleich mit mind. einer anderen Branche besteht eine
erhebliche, ungiinstige Abweichung (Rohwerte sowie geschlechts- und alters-

standardisiert)

Die externen Vergleiche sind mit Vorsicht zu interpretieren, weil wie beschrieben die
Lehrkrafte explizit den Arbeitsort ,Schule* bewerten (=Teiltatigkeit) sollten und die

externen Vergleichsgruppen aber die Gesamttatigkeit.
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6.2 Hinweise auf Handlungsbedarf und Starken

Der anhand der Beurteilungskriterien ermittelte Handlungsbedarf ist nachfolgend sy-

noptisch dargestellt:

Tabelle 9: Synopse der Hinweise auf Handlungsbedarf

Gesamt BS F6z GemS
intern extern

STATUS
Arbeitsfahigkeit
Allg. Gesundheit
Allg. Arbeitszufriedenheit (0]
Préasentismus (Zusatzfrage) NA (0]
BELASTUNGEN
Termin-/Leistungsdruck (0] (@] (0] (0] (0] (@]
neue Aufgaben (0] @] (0] (0] (0] @]
zusétzliche Aufgaben (0] NA @] (0] (0] (0] @]
Stérungen O 0] O O O 0]
Monotonie
gefihlsmaRige Belastung (0] (0] (0] (0] (0] (@]
Informationsmangel (0] (0] (0]
Aufgabenunklarheit NA (0]
Konflikt Arbeit-Privates (0] (0] o] (0] (0] o]
SCHUTZFAKTOREN
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause (0] (0] @] (0] (0] (0]
Unterrichtspause als Erholung NA
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstiitzung Vorgesetzte O
Rickmeldung NA
Fuhrungsqualitat NA
BELASTUNGEN - ZUSATZ
Arbeitsmittel, IT-Verfahren (0] O (0] O
Mobel (0]
Larm, Gerausche (0] (0] o] (0] (0] (0] o]
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse (0]

O = Hinweis auf Handlungsbedarf, NA = nicht verfugbar, fett markiert sind Merkmale mit bedeutsamen

Zusammenhangen zur Arbeitsfahigkeit.
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Hinweise auf Handlungsbedarf bestehen demnach fiir folgende Themen®®
e aufgabenbezogenen Belastungen (Termin/Leistungsdruck, neue/zusatzliche
Aufgaben, Stérungen)
e gefuhlsmafige Belastung
o Konflikte Arbeit-Privates
e Handlungsspielraum Pause
e Umgebung (Arbeitsmittel/IT, LA&rm/Gerdusche)
e Informationsmangel (nur im externen Vergleich, der methodisch verzerrt ist)
e soziale Unterstlitzung Vorgesetzte (nur im externen Vergleich, der methodisch

verzerrt ist)

Die Besonderheiten nach Schularten sind auf Basis der Beurteilungskriterien marginal:
e Bei den Forderzentren kommt Informationsmangel und Aufgabenunklarheit
dazu; Konflikte Arbeit-Privates und Arbeitsmittel/IT dagegen nicht.
e Bei den Gemeinschaftsschulen kommt der Informationsmangel dazu.
e Bei den Grundschulen fallt der ungunstigere Wert beim Prasentismus auf, zu-
dem auch bei ergonomische Belastungen (Mébel).

e Bei den Gymnasien ist der Handlungsspielraum Pause weniger kritisch.

Deutlicher sind die Unterschiede zwischen den Schularten, wenn man die Spannwei-
ten der jeweiligen Mittelwerte betrachtet. Die deutlichsten Unterschiede sind folgen-
de:

e Der Status (Arbeitsfahigkeit, Gesundheit, Arbeitszufriedenheit, Prasentismus)
ist relativ am ungunstigsten in den Grundschulen und in den Gemeinschafts-
schulen.

e Storungen sind ein Problem vor allem in Gemeinschaftsschulen und Grund-
schulen.

e GefluihlsmaRige Belastung fallt vor allem bei den Grundschulen auf.

e Konflikte Arbeit-Privates sind am deutlichsten bei den Gymnasien.

e Larm ist ein Problem v.a. in den Grundschulen und Gemeinschaftsschulen.

* Eine Priorisierung kdnnte auf Basis der zugrunde liegenden Werte und/oder durch Zusammen-
hangsanalysen mit der Arbeitsfahigkeit (siehe Anhang) gewonnen werden. Erganzend wurden fir
die ZielgroRen Arbeitsfahigkeit, Gesundheit und Arbeitszufriedenheit jeweils sog. Haupttreiber mittels
Regressionsanalysen ermittelt (siehe Anhang) - Kernbefund dort: Haupttreiber sind vor allem die Be-
lastungen und weniger die Kommunikation, die Fihrung, das Gemeinschaftsgefihl und die Hand-
lungsspielraume.
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Legt man den Fokus auf die Starken, so lasst sich resimieren:

e Ausgepragte Aufgabenvielfalt bei hohen Handlungsspielraumen und hoher
Bedeutsamkeit der Arbeit sind ausgepragte Schutzfaktoren.

e Dies trifft auch auf das Gemeinschaftsgefiihl und die soziale Unterstiitzung zu.

 Die Fiihrungsqualitat ist insgesamt gut ausgepragt*® (Potenziale gabe es bei
der Rickmeldekultur).

e Nicht zuletzt sind Lehrkrafte im Mittel nicht oder nur unwesentlich kréanker als
die verwendeten Vergleichspopulationen. Allerdings ist die Streuung insbe-

sondere bei der Arbeitsfahigkeit relativ hoch.

'® Der Befund, dass Fuhrung, Gemeinschaft, Kommunikation und HandlungsspielrAume bei den be-
fragten Lehrkraften ausgepragte Schutzfaktoren sind, zeigen auch multivariate Analysen (siehe Pro-
file fUr die Haupteinheiten im Anhang).

60



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/631

7 Zusammenfassung

An der Statuserhebung Ende 2017 beteiligten sich 9.061 Lehrkrafte (Rucklauf 30%).
Die Ergebnisse des Rucklaufs sind reprasentativ fur die Lehrkrafte in Schleswig-

Holstein, auch nach Schularten.

Zum Status der Lehrkrafte:
e 52% haben eine (sehr) gute Arbeitsfahigkeit.
e 79% haben eine ,gute” bis ,ausgezeichnete” allgemeine Gesundheit.
e 72% sind mit ihrer Arbeit im Allgemeinen zufrieden.
e 73% sind mindestens zweimal zur Arbeit gegangen, obwohl sie krankheitsbe-

dingt hatten zuhause bleiben missen (Prasentismus).

Treten Belastungsfaktoren haufig auf, ist dies aus gesundheitlicher Sicht unguinstig
zu werten. Am haufigsten wurden genannt: Larm/ Gerausch (von 70% der Lehrkraf-
te), Termin-/ Leistungsdruck (von 63% der Lehrkrafte) und zusatzliche Aufgaben (von
62% der Lehrkrafte).

Schutzfaktoren haben einen gunstigen Einfluss auf Arbeitsbelastungen und Status.
Legt man zugrunde, dass solche Schutzfaktoren mindestens “manchmal“ auftreten
muassen, dann nannten jeweils mindestens 90% der Lehrkrafte ein gutes Gemein-
schaftsgefiihl in den Kollegien, soziale Unterstiitzung in den Kollegien, Bedeutsam-
keit der Arbeit und Handlungsspielraume. Die Fuhrungsqualitat wird von 69% der

Lehrkrafte positiv bewertet.

Die absoluten Ergebnisse sowie der Vergleich zu anderen Werten deuten auf folgen-
den Handlungsbedarf hin (siehe Kap. 6.2): aufgabenbezogenen Belastungen (Ter-
min/Leistungsdruck, neue/zuséatzliche Aufgaben, Stérungen), gefihlsméaRige Belas-
tung, Konflikte Arbeit-Privates, Handlungsspielraum Pause und Umgebung (Arbeits-
mittel/IT, Larm/Gerausche). Bei den Foérderzentren und teils bei Gemeinschaftsschu-
len kommen Informationsmangel und Aufgabenunklarheit dazu. Bei den Grundschu-
len fallen ungiinstigere Werte beim Prasentismus sowie bei ergonomischen Belas-
tungen (Mo6bel) auf. Insbesondere diese Handlungsbedarfe und ihre Konsequenzen

sollen im Weiteren intensiv diskutiert werden.
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8 Limitationen

Nachfolgend werden die wesentlichen Limitationen dargestellt. Die Konstrukte wur-
den nur orientierend erfasst. Die meisten Merkmalsbereiche wurden mit einer einzel-
nen Frage abgedeckt, so dass teilweise tiefergehende Informationen fehlen. Bei-
spielsweise kénnte der Termin-/Leistungsdruck differenziert werden, um spezifische-
re Handlungsansétze ableiten zu kbnnen. Sind es temporare Belastungsspitzen?
Sind es quantitative oder qualitative Uberforderungen? Welche Tétigkeiten sind
Haupttreiber fir Termin-/Leistungsdruck? Sind es neue oder zusatzliche Aufgaben
und wenn ja welche? Gibt es Kompensationsmdglichkeiten? Aufgrund des orientie-
renden Charakters wurden potenziell relevante Merkmalsbereiche zudem nur implizit
oder gar nicht erfasst. Hinweise darauf boten auch die qualitativen Rickmeldungen

von Lehrkraften (siehe Kap. 2.2)

Das inhaltliche Konzept bezieht sich auf die Arbeitsbedingungen und erlaubt Auswer-
tungen auf Ebene der Schularten. Dem liegt die Annahme zugrunde, dass die Ar-
beitssituation, wie sie an bestimmten Schularten besteht, das Belastungs- und Res-
sourcenniveau von Lehrkraften wesentlich bestimmt. Neben dieser Annahme gibt es
in der Forschung weitere Annahmen, die aber in der vorliegenden Untersuchung un-
beriicksichtigt bleiben mussten. Weitere Analysen kénnten ansetzen an®’

e gesellschaftlichen und bildungspolitischen Veranderungen,

e generellen Merkmalen des Lehrberufs,

e Arbeitssituation an der einzelnen Schule und

e Bedeutung der Personlichkeit der Lehrkraft.

Die Befragung beruht ausschlie3lich auf Selbstangaben. Dies ist insbesondere
stresstheoretisch ein wichtiger Zugang. Selbstangaben ersetzen aber keine Fremd-
beurteilung und objektive oder objektivierbare Kriterien. Hier kbnnten z.B. arbeitsme-
dizinische Untersuchungen und weiterfihrende Gefahrdungsbeurteilungen ansetzen.
Zudem erfolgte die Befragung in einem engen Zeitfenster in der Vorweihnachtszeit,
so dass zu prufen ware, ob dieses Zeitfenster reprasentativ fur ein Schuljahr ist.

7 Siehe dazu: Krause, A., Dorsemagen, C. & Baeriswyl (2013). Zur Arbeitssituation von Lehrerinnen
und Lehrern: Ein Einstieg in die Lehrerbelastungs- und -gesundheitsforschung. In: Rothland, M.
(Hrsg.). Belastung und Beanspruchung im Lehrerberuf (61-80). Springer VS, Wiesbaden.
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Die Lehrkrafte sollten explizit den Arbeitsort Schule bewerten, um Ansétze fur ein
Gesundheitsmanagement an Schulen ableiten zu kdnnen. Der zweite Arbeitsplatz zu
Hause blieb unbertcksichtigt. Hier sind einerseits Entlastungseffekte zu vermuten,
andererseits weisen die ungunstigen Werte bei ,Konflikte Arbeit-Privates* auch auf

Belastungen hin.

Methodisch gabe es zudem weiterfihrende Auswertungsmoglichkeiten anhand von
Merkmalskombinationen. Beispielsweise ist bekannt, dass Termin-/Leistungsdruck
besonders ungunstig wirkt, wenn gleichzeitig nur geringe Handlungsspielraume und
wenig Rickmeldung bestehen. Auch die hierarchische Datenstruktur ist bislang un-
bericksichtigt. Bei vergleichenden Analysen wurde nur teilweise adjustiert bzw. stan-

dardisiert.
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9 Ausblick

Die Ergebnisse der Befragung liefern erste Hinweise und bilden dartber hinaus eine
gute Grundlage fur den weiteren Aufbau eines Gesundheitsmanagements an
Schleswig-Holsteins Schulen. Im weiteren Verfahren sollen schulartenspezifisch die
erkannten Handlungsbedarfe und ihre Konsequenzen intensiv diskutiert werden. Da-
bei wird auch die Frage zu eroértern sein, welche weiteren differenzierten Analysen
und Vergleiche der Ergebnisse fur die Bewertung der Belastung von Lehrkréaften
sinnvoll und erforderlich sind. Dies erfolgt zunachst im Arbeitskreis Betriebliches Ge-
sundheitsmanagement des Ministeriums fur Bildung, Wissenschaft und Kultur, bei
dem der Hauptpersonalrat flr Lehrkrafte einbezogen ist. Zusatzlich werden die
Schulaufsichten die Ergebnisse mit besonderem Fokus auf die jeweilige Schulart
auswerten und mit den Schulleitungen und den Lehrkraften erértern. Danach werden
konkrete Mal3Bnahmen aufgrund der erkannten Handlungsbedarfe, auch schulartspe-
zifisch (z.B. beim Larmschutz) geplant und Prioritaten festgestellt. Im IQSH werden
die Ergebnisse dariiber hinaus im Hinblick auf die bereits bestehenden Malinahmen
zur Pravention ausgewertet und Vorschlage zur Weiterentwicklung des Fortbildungs-

und Praventionsangebotes erarbeitet.

Die Ergebnisse der Befragung bilden schlie3lich die Grundlage fir das Ziel, ein wis-
senschatftlich basiertes Konzept zur Verbesserung des Gesundheitsmanagements an
Schulen zu entwickeln. So ist zu entscheiden, welche Belastungsfaktoren in einer
vorbereitenden Studie noch der naheren wissenschaftlichen Beleuchtung beddirfen.
Dabei sollten insbesondere die Faktoren Termin- und Leistungsdruck,
neue/zusatzliche Aufgaben, emotionale Belastung, Prasentismus sowie Rickmel-
dung durch Fuhrungskrafte Berlcksichtigung finden. Fur ein Gesamtkonzept ,Ge-

sunde Schule" sind auch die Schilerinnen und Schiler mit in den Blick zu nehmen.

Flankiert werden soll der weitere Prozess durch einen Kongress zum Thema ,Ge-
sunde Schule” im Jahr 2019.
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10 Anhang
Anhang 1

Anschreiben

Sehr geehrte Mitglieder der Schulleitungen,
sehr geehrte Lehrkréafte,
sehr geehrte Schulassistenzen,

sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen,

das Thema Arbeitsfahigkeit und Gesundheit beschéftigt uns an unseren Arbeitsplat-
zen und im Blick auf ein gesundes und zufriedenes Leben. Auch wenn viel von den
Anforderungen an unseren Arbeitsplatzen, von Krankenstédnden und Arbeitsbelas-
tungen die Rede ist, so wissen wir doch insgesamt wenig dartber, wie die Beschéaf-
tigten im offentlichen Dienst in Schleswig-Holstein ihre Arbeits- und Belastungssitua-

tion einschatzen.

Das Ministerium fur Bildung, Wissenschaft und Kultur begrif3t darum das Vorhaben
in der Vereinbarung zwischen der Landesregierung und den Spitzenorganisationen
der Gewerkschaften zur Einfihrung eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements
(nach 8 59 MBG), alle Bediensteten der Landesverwaltung Schleswig-Holstein mit-
tels eines einheitlichen Fragebogens zum Thema Arbeitsfahigkeit und Gesundheit zu
befragen. Die dabei im schulischen Bereich gewonnenen Erkenntnisse werden die
Grundlage fur die weitere Ausgestaltung des Betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments an Schulen bilden, fur das im Anschluss an die Befragung ein wissenschaftlich

basiertes Konzept entwickelt werden soll.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

da sich der Fragebogen an die Beschétftigten aller Ressorts der Landesverwaltung
richtet, sind die Fragen so formuliert, dass sie von allen gleichermal3en gut beantwor-
tet werden kdnnen. Dies mag fur Sie an der einen oder anderen Stelle den Eindruck
erwecken, als sei gerade lhre spezifische Arbeitssituation nicht bericksichtigt wor-

den.
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Wir mochten lhnen versichern, dass wir uns Uber die Spezifik des Berufes als Lehr-
kraft oder Schulassistenz an unseren Schulen sehr bewusst sind, und haben dem in
enger Zusammenarbeit mit dem Hauptpersonalrat der Lehrkréfte mit der Aufnahme
einiger Fragen oder Teilfragen auch Rechnung getragen. Bei der Beantwortung des
Fragebogens behalten Sie bitte in erster Linie den Arbeitsplatz Schule im Blick - dann

erhalten wir Ergebnisse, mit denen gut weiter gearbeitet werden kann.

Die Beantwortung der Fragen nimmt nicht mehr als etwa 10 Minuten Ihrer Zeit in An-
spruch. Die Befragung beginnt am 17. November 2017 und endet nach drei Wochen.
Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig - bitte bedenken Sie, dass die Ergebnis-
se aussagekraftiger sind, je mehr sich an der Befragung beteiligen. Ihre Anonymitat
bleibt gewahrt; Riickschlisse auf Einzelpersonen oder einzelne Schulen sind nicht
maoglich. Die technische Durchfiihrung und wissenschaftliche Auswertung liegt beim
Institut far Qualitatssicherung in Pravention und Rehabilitation (igpr) in Koln.

Sie erreichen den Fragebogen Uber folgenden Link: www.mab-gesundheit.online

Ich danke Ihnen schon jetzt herzlich fur Ihre Bereitschaft, sich mit dem Thema Ar-
beitsfahigkeit und Gesundheit auch auf diese Weise auseinanderzusetzen. Seien Sie
versichert, dass wir die Ergebnisse sorgfaltig auswerten und Sie dartber informieren

werden.

Mit freundlichen GriRen
gez.
Dr. Dorit Stenke

Staatssekretarin
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Anhang 2
Fragebogen
Angaben zur Tatigkeit
Wo sind Sie derzeit [] Berufsschule (Teilzeit)
dbermegend tatig? Bitte nur Berufsschule Berufsvorbereitung
ein Kreuz. Berufsschule BIK DaZ

Berufsfachschule

Berufliche Schule, Berufliches Gymnasium
Berufsoberschule, Fachoberschule, Fachschule
Farderzentrum Pravention

Férderzentrum Integration

Férderzentrum Unterricht Stammschule
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe |
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe Il
Grundschule Eingangsphase

Grundschule Klassenstufe 3-4
Gymnasium Sekundarstufe |

Gymnasium Sekundarstufe ||

1Q5H

an einem anderen Ort

Lehramt an Grundschulen

Lehramt an Sekundarschulen mit dem Schwerpunkt
Sekundarstufe 1

Sekundarschullehramt

Lehramt an berufsbildenden Schulen

Lehramt fiir Fachpraxis an berufsbildenden Schulen
Lehramt fiir Sonderpadagogik

sonstige padagogische Profession

Zu welchem Lehramt gehdren
Sig?

O CIE e

Sind Sie an mehreren 2
Dienstorten eingesetzt? nein
Kommt es vor, dass Sie an Llja
einem Tag den Dienstort [ nein
wechseln?

Haben Sie eine [lja
Funktionsstelle inne? [ ] nein
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Arbeitsanforderungen
‘:;s‘ie haufig kommt es bei lhrer Arbeit vor, naufig manch- " e KURZEL
ass ... mal

.. Sie unter starkem Termin- oder [Termin-
Leistungsdruck arbeiten mijssen? O O O 0O | resungsug

.. Sie vor neue Aufgaben gestellt werden, in die [neue Aufgaben]
Sie sich erst mal hineindenken und ] ] ] ]
einarbeiten missen?

.. Sie vor zusitzliche Aufgaben gestelit [zusatziiche
werden? O O [ [ Aufgaben]

.. Sie bei der Arbeit gestdrt oder unterbrochen [Stdrungen]
werden? ] ] ] ]

.. sich derselbe Arbeitsgang bis in alle [Monotonie]
Einzelheiten wiederholt? o o o o

.. Sie |hre eigene Arbeit selbst planen und [Handlungsspiel-
einteilen kénnen? O O O O raum Arbei]

.. Sie nicht alle notwendigen Informationen [Informations-
erhalten, um lhre Tatigkeit ordentlich U [l [l O mangel]
ausfilhren zu kénnen?

.. Sie nicht genau wissen, was von lhnen bei [Aufgaben-
der Arbeit erwartet wird? [ [ [ O unklarhei]

.. Sie entscheiden kdnnen, wann Sie Pause [Handlungespiel-
machen? O O [ [ raum Pause]

.. Sie die Untermichtspause als Erholung [Unterrichtepause
empfinden? O O 0O O | asehoung

.. Ihre Tatigkeit Sie in Situationen bringt, die Sie O 0 0 O [gefuhlsmakigs
gefilhlsmalig belasten? Belastung]

.... Ihre Tatigkeit wichtig ist? O O O O | Bedeusamied
.. durch die Arbeit lhr Privat- und Familienleben [Konflikt Arbeit-
gestort wird? [ [ [ [ Privates]
Arbeitsumgebung
Wie oft erleben Sie an lhrem Arbeitsplatz - marnch- i
eine Belastung durch folgende Dinge? haung ma  eten e
Arbeitsmittel, [T-Verfahren ] ] H H [J!’u'la.,d-t:rtsll'f_:mn'.rltteljr IT-
= FER
Mabel O O O O | voeel
Lam, Gerdusche n n n n Gaﬂﬂéﬁ :
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse ] H H [] [Beleuchtung /
Lichtverhalinises)
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Soziale Beziehungen und Fiihrung

habe keing/n . KURZEL
ot T s [V
Kollegen
Wie oft erhalten Sie Hilfe und [zoz. Uinter-
Unterstiitzung fiir lhre Arbeit von eflitzung
Ihren Kolleginnen und Kollegen, O O o O o O Kollegen]
wenn Sie diese brauchen?
Wie oft erhalten Sie Hilfe und [zoz. Unter-
Unterstiitzung fiir lhre Arbeit von sflitzung
Ihrer oder Ihrem unmittelbaren O O O ] ] ] e
Vorgesetzten, wenn Sie diese geselzte]
brauchen?
Wie oft spricht lhre Vorgesetzte [Riick-
oder lhr Vorgesetzter mit lhnen aber  [] ] ] Il O ] meldung]
die Qualitat lhrer Arbeit?
Ist die Atmosphdre zwischen lhnen [Gemein-
und lhren Kolleginnen und Kollegen [l ] ] ] ] ] ﬁuﬂﬁ]
gut?
Ist die Zusammenarbeit zwischen [Gemein-
den Kolleginnen und Kollegen gut? O 0O O O 0O Ol maﬁ]
Fihlen Sie sich an lhrer Arbeitsstelle [Gemein-
als Teil einer Gemeinschaft? [l U U U [l U ﬂuﬂﬁ]
| Bitte schitzen Sie ein, in welchem . in sehr . in I . in . in sehr | KURZEL
Male lhre unmittelbare Zum . ) habe keinan
Vorgesetzte oder lhr unmittelbarer hw hﬁm Tejl 9S7TEEM gernaem Vorgesetzte/n
alk Maik Mal
Vorgesetzter ...
... fur gute [Fuhrungs-
Entwicklungsmdglichkeiten der qualitst 1]
einzelnen Mitarbeitennnen und O O O [ O O
Mitarbeiter songt.
... der Arbeitszufriedenheit einen [Fiihrungs-
hohen Stellenwert beimisst? o o o o o O | stz
... die Arbeit gut plant? ] 0 O H ] ] [;l:ahlrrtt:ﬁ;]r
... Konflikte gut 16st? H 0 0O ] ] [ [Fihrungs-
qualitit 4]
Arbeitszufriedenheit
sehr ) ) sehr KUORZEL
e Zufrieden  unzufrieden unzuftied
Wie zufneden sind Sie mit lhrer Arbeit [aha.
insgesamt, unter Berlicksichtigung aller Arbeite-
Umstande? O [ [ O mﬂh‘::]“-
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Arbeitsfihigkeit und Gesundheit [Arbeitsfahigkeit]

Wenn Sie lhre beste, je erreichte Arbeitsfihigkeit mit 10 Punkten bewerten: Wie viele
Punkte wiirden Sie dann fiir lhre derzeitige Arbeitsfahigkeit geben?

vidllig derzeit die beste
arbeitsunfahig I%l I;l I%l I%‘ I;l I%l I%l I;l I%‘ l%l |1__u| Arbeitsfahigkeit

Wie schitzen Sie lhre derzeitige Arbeitsfahigkeit ein in Bezug auf die ...
sehr eher mitted- eher sehr

gut qut miaig schiecht  schiecht
.. kirperlichen Arbeitsanforderungen? O O] ] ] ]
.. psychischen Arbeitsanforderungen? ] ] [l O ]

Wie viele ganze Tage blieben Sie aus gesundheitlichen Griinden (Krankheit, Gesundheits-
vorsorge oder Untersuchung) in den letzten 12 Monaten der Arbeit fern?
0 Taga 1-3 Tage 4-9Tage 10-24 Tage  25-30Tage 3199Tage 100 Tage und mehr
L] L] L] ] L] L] L]

Glauben Sie, dass Sie, ausgehend von lhrem jetzigen Gesundheitszustand, lhre
derzeitige Arbeit auch in den nichsten zwei Jahren ausiiben kénnen?

[ unwahrscheinlich [ nicht sicher ] ziemlich sicher

Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefiihl, dass Sie zur Arbeit gegangen sind,
obwohl Sie krankheitsbedingt hatten zuhause bleiben miissen?

[ 1 nein, niemals [ ja, einmal [ ja, zwei- bis finfmal [ ja, mehr als finfmal
Psychische Leistungsreserven immer . haufig manch- e . (fast)
mal nig

Wie haufig haben Sie in der letzten Zeit lhre taglichen
Aufgaben mit Freude erledigt? o o O o O

Wie haufig waren Sie in letzter Zeit aktiv und rege? O [l | Il |
Wie haufig waren Sie in der letzten Zeit zuversichtlich,
was die Zukunft betrifft? O [ O O O

Wie wiirden Sie lhren allgemeinen Gesundheitszustand beschreiben?
[] ausgezeichnet [ ] sehr gut [ ] gut [] weniger gut [] schlecht

Angaben zur Person

Die Angaben zur Person sind freiwillig. Wir bitten Sie trotzdem um méglichst vollstindige Angaben
- Anonymitdt ist in jedem Fall gewshrt.

| Geschlecht ] Mann [] Frau
| Alter [] bis 34 Jahre []35 bis 54 Jahre [ ] 55 Jahre und &lter
Stundendeputat [] bis 3/4 der regelmaligen  [] 3/4 und mehr der regel-
Pfiichtstundenzahl maligen Pflichtstundenzahl
| Anstellungsstatus [ ] BeamtinBeamter [] Beschaftigte/Beschaftigter

Herzlichen Dank flirs Ausfillen!

70



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/631

Anhang 3
Strukturvergleiche fur die Schularten
Grundgesamtheit Rucklauf Abweichung
BS % % A
Geschlecht mannlich 49% 49% 0
weiblich 51% 51% 0
Alter bis 34 Jahre 9% 11% 2
35 bis 54 Jahre 60% 62% 2
55 Jahre und &lter 31% 28% -3
Stundedeputat bis unter 3/4 21% 19% -2
3/4 und mehr 79% 81% 2
Anstellungs- Beamtin/Beamter 84% 91% 7
status BeschafticI;te/Beschaftiiter 16% 9% -7
Geschlecht mannlich 18% 20% 2
weiblich 82% 80% -2
Alter bis 34 Jahre 10% 15% 5
35 bis 54 Jahre 55% 53% -2
55 Jahre und élter 35% 32% -3
Stundedeputat bis unter 3/4 26% 25% -1
3/4 und mehr 74% 75% 1
Anstellungs- Beamtin/Beamter 80% 87% 7
status Beschaftigte/Beschéftigter 20% 13% -7
GemS
Geschlecht mannlich 30% 33% 3
weiblich 70% 67% -3
Alter bis 34 Jahre 19% 23% 4
35 bis 54 Jahre 56% 53% -3
55 Jahre und élter 25% 24% -1
Stundedeputat bis unter 3/4 25% 23% -2
3/4 und mehr 75% 7% 2
Anstellungs- Beamtin/Beamter 87% 91% 4
status Beschaftigte/Beschéftigter 13% 9% -4
Geschlecht mannlich 9% 9% 0
weiblich 91% 91% 0
Alter bis 34 Jahre 12% 17% 5
35 bis 54 Jahre 60% 55% -5
55 Jahre und alter 28% 27% -1
Stundedeputat bis unter 3/4 32% 37% 5
3/4 und mehr 68% 63% -5
Anstellungs- Beamtin/Beamter 86% 88% 2
status BeschafticI;te/Beschaftiiter 14% 12% -2
Geschlecht mannlich 39% 40% 1
weiblich 61% 60% -1
Alter bis 34 Jahre 14% 19% 5
35 bis 54 Jahre 60% 58% -2
55 Jahre und alter 26% 23% -3
Stundedeputat bis unter 3/4 29% 26% -3
3/4 und mehr 71% 74% 3
Anstellungs- Beamtin/Beamter 91% 94% 3
status Beschéftigte/Beschaftigter 9% 6% -3

Anmerkung: Datenquellen fur die Grundgesamtheit und damit verbundene Unschérfen siehe Text;
Rucklauf: Angaben zur Person waren freiwillig.
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Anhang 4

Ergebnisse fur Teilgruppen
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Bei der Interpretation der Unterschiede ist Vorsicht geboten, weil Wechselwirkungen

der Strukturmerkmale statistisch hier nicht berlicksichtigt sind.
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Profile

Haupteinheiten - in folgender Reihung

MBWK.L MBWK - Lehrkrafte

GS Grundschulen

F6Z Forderzentren

GemS Gemeinschaftsschulen
Gym Gymnasien

BS Berufsbildende Schulen
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Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkrafte: erweitertes Profil fiir MBWK.L S H ﬁ ¥

Erweitertes Profil fur MBWK.L

MBWK-Lehrkrafte

Kernergebnisse

In die Auswertung fliel3en 9061 Personen bzw. 30% aller befragten Personen ein.

Status der Befragten:

e 52% haben eine (sehr) gute Arbeitsfahigkeit.

o 79% haben eine ,gute” bis ,ausgezeichnete” allgemeine Gesundheit.

e 72% sind mit ihrer Arbeit im Allgemeinen zufrieden.

e 73% sind mindestens zweimal zur Arbeit gegangen, obwohl sie krankheitsbedingt
hatten zuhause bleiben missen (Prasentismus).

Handlungsbedarf bei Arbeitsbedingungen:

Kriterium
absolut* relativ*

BELASTUNGEN

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben

zusétzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

gefihlsmaRige Belastung

Informationsmangel

Aufgabenunklarheit

Konflikt Arbeit-Privates @]
SCHUTZFAKTOREN

Handlungsspielraum Arbeit

Handlungsspielraum Pause o

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstitzung Kollegen

soz. Unterstlutzung Vorgesetzte

Ruckmeldung

Fuhrungsqualitat
BELASTUNGEN - ZUSATZ

Arbeitsmittel / IT-Verfahren @]

Mdbel

Larm, Gerausche @]

Beleuchtung, Lichtverhaltnisse
* absolut, d.h. mind. 30% der Befragten bewerten das Thema inhaltlich sehr ungunstig;

O0O00O0

O

** relativ, d.h. die Abweichung zu mindestens einem internen Vergleichswert ist grof3;
fett markierte Merkmale hangen sehr deutlich mit der Arbeitsfahigkeit zusammen.
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Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréfte: erweitertes Profil fir MBWK.L S H ﬁ ¥

Status absolut

Die Abbildungen zeigen den Status der Befragten zu Arbeitsfahigkeit, Gesundheit und
Arbeitszufriedenheit.

Status fur MBWK.L
Arbeitsfahigkeit 32% —
mschlecht O malig = gut m sehr gut
allg. Gesundheit TE6%I] 50% _

mschlecht  ©wenigergut  Ogut  msehrgut  mausgezeichnet

Arbeitszufriedenheit 25%

msehr unzufrieden Cunzufrieden ®mzufrieden msehr zufrieden
MEBWK-Lehrkrdfie 20417, n=8061
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Arbeitsbedingungen absolut

Die Abbildungen zeigen, wie die Befragten ihre Arbeitsbedingungen bewerten.

Hinweis: die Antwortkategorie ,haufig” ist bei den BELASTUNGEN negativ zu werten (daher
rot gefarbt) und bei den SCHUTZFAKTOREN positiv zu werten (daher griin gefarbt).

Arbeitsbedingungen flir MBWK.L

BELASTUNGEM...... ... .
Termin-/Leistungsdruck om 33%
neue Aufgaben 0 44%
zusatzliche Aufgaben | 33%
Stdrungen 1_ 20%
Monotonie 41%
gefihlsmalkige Belastung 1 [ 46%
Informationsmangel 27% | 50%
Aufgabenunklarheit 46% [ 1%
Konflikt Arbeit-Privates 145 | 4455
mnie Gselten ©Omanchmal wmhaufig

SCHUTZFAKTOREN

Handlungsspielraum Arbeit

Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit 3%

e Cselten HOmanchmal  mhiufig

Gemeinschaftsgefih|

s0z. Unterstitzung Kollegen  4¢

s0z. Unterstiitzung Vorgesetzte

Rickmeldung

Fihrungsqualitat

mselten  mmanchmal moft mimmer

unia

MEWH-Lehrkrafte 2017, n=9081
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Abweichungen von Vergleichswerten (relativ)

Nun werden die Ergebnisse vergleichend dargestellt. Je deutlicher die Abweichungen von
Vergleichswerten, desto deutlicher der Hinweis auf Handlungsbedarf. Dies ist schematisch
als Ampel dargestellt (Schwellen siehe Methodenbericht):

B8l bzw. gelb bzw. [griin als groRer bzw. geringer bzw. kein Handlungsbedarf.

MBWK.L
weicht ab von ... Arb.fahigkeit+

STATUS. ...,

Arbeitsfahigkeit

allg. Gesundheit

allg. Arbeitszufriedenheit
BELASTUNGEN..........c.cov v

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben

zusétzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

gefuhlsméRige Belastung

Informationsmangel

Aufgabenunklarheit

Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................

Handlungsspielraum Arbeit

Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstiitzung Kollegen

soz. Unterstlitzung Vorgesetzte

Ruckmeldung

Fuhrungsqualitat

Lesebeispiel fur Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von MBWK.L gegenuber Arb.fahigkeit+ weicht in einer
solchen Gréf3enordnung ab, dass fir MBWK.L geringer Handlungsbedarf besteht.

Sofern die zugrunde liegenden Daten interessieren: die Abweichungen beruhen jeweils auf
Mittelwerten, wie sie in folgender Abbildung ,Profil“ ersichtlich sind?.

1« Fir jedes Merkmal sind die Mittelwerte dargestellt (= durchschnittliche Auspragungen eines

Merkmals, mdglich sind Werte von 0 bis 100). Bei Status und Schutzfaktoren sind hohe Werte als

glnstig zu werten, bei Belastungen geringe Werte.

« Fir die betrachtete Organisationseinheit ist zusatzlich ein MaR fiir die Streuung dargestellt

(Querlinie). Das ist die sog. Standardabweichung, die die durchschnittliche Entfernung aller Werte

vom Mittelwert angibt: je langer die Linie, umso grol3er die Streuung.

« Alle Vergleichswerte sind intern aus den Befragungsergebnissen entwickelt. Zum einen die

hierarchisch héheren Organisationseinheiten; zum anderen die Antwortwerte von Personen aus dem

Ressort, die eine sehr gute bzw. schlechte Arbeitsfahigkeit haben: Arb.fahigkeit+ (,grin“) bzw.

Arb.fahigkeit- (,rot*). Optimal ist, wenn die betrachtete Organisationseinheit nahe an ,griin® ist.

* Je weiter der Abstand von ,griin“ und ,rot*, umso deutlicher ist der Zusammenhang des Merkmals

zur Arbeitsfahigkeit (umso groRer ist das Potenzial von Maflinahmen bezuglich Arbeitsfahigkeit).
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SH & ¥ Profil fiir MBWK.L

STATUS ..o oot

Arbeitsfahigkeit 7 °

gret /) >at
allg. Gesundheit i ° «
allg. Arbeitszufriedenheit i ® >

BELASTUNGEN.......ccco v
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

gefuhlsmalige Belastung

Informationsmangel

. //
Aufgabenunklarheit G{i &
Konflikt Arbeit-Privates a o —
SCHUTZFAKTOREN................
Handlungsspielraum Arbeit ___,_..___;,.M
Handlungsspielraum Pause ["""5:-—- ="
Unterrichtspause als Erholung : O

Bedeutsamkeit

\ I/
A

Gemeinschaftsgefuhl

soz. Unterstltzung Kollegen

soz. Unterstltzung Vorgesetzte

i o

Ruckmeldung

[\ N

A

. N
e

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ } .

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L

=J

Fuhrungsqualitat

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fir
MBWHK.L die Standardabweichung.
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Zusatzfragen

Folgende weiteren Merkmale wurden erfragt?.

Haufigkeitvon belastenden Umgebungsbedingungen

fur MBWK.L
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 48 16% 40%
Mobel SN 35% 32%
Larm, Gerdusche 1§8% 20%
Beleuchtung, Lichtverhaltinisse [IEEaN 33% 35%
) mnie selten manchmal m haufig
MBWK-Lehrkréfte 2017, n=9061
Prasentismus fur MBWK.L

Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefohl, e
dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 19% 48% 25%
krankheitsbedingt hatten zuhause bleiben missen?

B nein, niemals ja. einmal  0ja, zwei- bis funfmal  mja, mehr als finfmal

MEBWK-Lehrkridfte 2017, n=90&1

MBWK.L
%
Sind Sie an mehreren Dienstorten nein 84%
eingesetzt? ja 16%
Kommt es vor, dass Sie an einem Tag den nein 81%
Dienstort wechseln? ja 19%
Funktionsstelle nein 73%
ja 27%

Anmerkung: #NV = nicht verfligbar.

2 als Zusatz zum Befragungsstandard aller Ressorts.
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erweitertes Profil fir MBWK.L S H ﬁ ¥

Beurteilung der Zusatzfragen (nach der Methode wie oben)

Zunachst im internen Vergleich:

MBWK.L

weicht ab von ...
STATUS - ZUSATZ................
Prasentismus
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mdobel
Larm, Gerausche
Beleuchtung, Lichtverhéltnisse

Arb.fahigkeit+

Sofern von Interesse die zugehérigen

STATUS - ZUSATZ.......ccocoeeen
Prasentismus

BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........
Arbeitsmittel / IT-Verfahren

Mébel

Larm, Gerausche

Beleuchtung, Lichtverhaltnisse

¢

Werte:

Profil fur MBWK.L

° ® 5
| /A—’,E]
.é/i—/K/
] "“"'--...__.__-""“--..___
e &6 |
7 ’_// = e
=

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

b o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur MBWK.L
die Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Was sind Haupttreiber fir den Status?

In einer erweiterten Analyse soll nachfolgend beantwortet werden, was die Haupttreiber fur
den Status sind. Haupttreiber fir den Status meint: was sind die wesentlichen
verursachenden Bedingungen fur Arbeitsfahigkeit, Arbeitszufriedenheit und allgemeine
Gesundheit?

Im ersten Schritt wurden samtliche Arbeitsbedingungen auf funf Faktoren verdichtet:
Fahrung, Gemeinschaftsgefiihl, Kommunikation, Handlungsspielraum und
Arbeitsbelastungen (die ersten drei hAngen eng zusammen).

Im zweiten Schritt wurde das Potenzial ermitteln, wie sehr sich der Status verbessert, wenn
durch Interventionen diese ,funf Faktoren“ verbessert werden.

Lesebeispiele fur die folgenden Grafiken?®:

o Samtliche Antworten kénnen von 0 bis 100 variieren. Abgebildet sind die jeweiligen
Mittelwerte der Faktoren (“blauer Punkt*) beztglich der vier bzw. finf Antwortstufen
(,grauer Kreis*) sowie das Verbesserungspotenzial (,rosa Pfeil”).

e Kann die Fihrung um eine Antwortstufe verbessert werden, steigt die
Arbeitszufriedenheit um 3 Punkte. Kann die Filhrung maximal verbessert werden,
steigt die Arbeitszufriedenheit um 7 Punkte.

o Da Fuhrung, Gemeinschaftsgefiihl und Kommunikation eng zusammenhangen,
haben Interventionen durch die Kombination noch mehr Potenzial in Bezug auf die
Arbeitszufriedenheit: bei einer Steigerung jeweils um eine Antwortstufe etwa um 12
Punkte (3+5+4).

Haupttreiber fur Arbeitszufriedenheit?

cooeoo0o— i‘
GEMEINSCHAFT O 00 @® O— ‘n‘ t
COMMUNIKATION O O 0 O— o i
Handlungsspielraum O OO0 O — 1° ) i
Arbeitsbelastungen O O Oe O «— 1

3 Fur das Vorgehen und die statistischen Modelle im Einzelnen sei auf den Methodenbericht
verwiesen.
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Haupttreiber fur Arbeitsfahigkeit?

Arbeitshedingungen Antwortstufen Anderung um 1 Stufe

c®@o0o0— =
coeo— 1™
a
o

FUHRUNG
GEMEINSCHAFT
KOMMUNIKATION

O O O —

Handlungsspielraum

OO0 O-—

O O O O O

Arbeitsbelastungen

R
o«
o«
13

a

Haupttreiber fir Gesundheit?

Arbeitshbedingungen Antwortstufen Anderung um 1 Stufe

O e O O—

3
?

FUHRUNG

GEMEINSCHAFT

©O O @® O—
KOMMUNIKATION O O O —
Handlungsspielraum

OO0 O—
O Oe O «—

O 0 O O O

Arbeitsbhelastungen

»»»»»
»»»»»
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Struktur des Ricklaufs

In die Auswertung flie3en 9061 Personen bzw. 30% aller befragten Personen ein. Nach
Schularten ist der relative Rucklauf ahnlich hoch.

Grund- Rucklauf Rucklauf
gesamtheit brutto netto
Anzahl Anzahl Anzahl
Berufsbildende Schulen 4970 1603 32% 1594 32%
Berufsschule (Teilzeit) 505 503
Berufsschule Berufsvorbereitung 147 145
Berufsschule BIK, DaZ 45 44
Berufsfachschule 254 253
Berufliche Schule, Berufl. Gymnasium 538 535
Berufsoberschule, Fachoberschule, Fachschule 114 114
Forderzentren 2742 852 31% 847 31%
Forderzentrum Pravention 107 106
Forderzentrum Integration 433 429
Forderzentrum Unterricht Stammschule 312 312
Gemeinsschaftsschulen 9520 2671 28% 2664 28%
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe | 2088 2085
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe I 583 579
Grundschulen 6490 1942 30% 1935 30%
Grundschule Eingangsphase 1069 1067
Grundschule Klassenstufe 3-4 873 868
Gymnasien 6619 1965 30% 1953 30%
Gymnasium Sekundarstufe | 260 258
Gymnasium Sekundarstufe I 1705 1695
IQSH 29 28
an einem anderen Ort 44 40
Summe 30341 9106 30% 9061 30%

Anmerkungen: brutto = ohne Validitatspriifung, netto = nach Priifung auf Varianz, Ausfilldauer und Ernsthaftigkeit.

Die Ergebnisse sind sowohl insgesamt als auch nach Schulart als reprasentativ fur die
Lehrkrafte in Schleswig-Holstein anzunehmen*:

Das zentrale Argument daflr liefert der Strukturvergleich. Reprasentativitat ist
gegeben, wenn die Struktur des Rucklaufs ahnlich ist wie die der befragten
Grundgesamtheit. Die grof3te beobachtbare Abweichung liegt bei 4%-Punkten (nach
Schularten bei maximal 7%-Punkten). Die Abweichungen sind als gering zu werten,
so dass die Ergebnisse auch ohne Gewichtung reprasentativ sind.

Vergleichbare Ricklaufquoten bei den Schularten.

Wenige Abbriche der Befragung.

Wenige nicht verwertbare Fragebdgen.

Nahezu vollstéandig ausgefillte Angaben zur Person.

Wenig inhaltliche Kritik gegeniiber den Ansprechpersonen.

Wenige Ausfalle wegen technischer Zugangsbarrieren.

4 1m Einzelnen siehe dazu die Ausfiihrungen im Methodenbericht.
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Grundgesamtheit Rucklauf Abweichung
% %
Geschlecht mannlich 29% 31% 2
weiblich 71% 69% -2
Alter bis 34 Jahre 14% 18% 4
35 bis 54 Jahre 58% 56% -2
55 Jahre und alter 28% 26% -2
Stundedeputat bis unter 3/4 27% 26% -1
3/4 und mehr 73% 74% 1
Anstellungs-  Beamtin/Beamter 86% 90% 4
status Beschaftigte/Beschaftigter 14% 10% -4
Schulart* BS 17% 18% 1
Foz 9% 9% 0
GemsS 31% 30% -1
GS 21% 22% 1
Gym 22% 22% 0

Anmerkungen: *Ricklauf ohne IQSH und ohne sonstiger Ort; Datenquellen fur die Grundgesamtheit
und damit verbundene Unscharfen siehe Text; Ricklauf: Angaben zur Person waren freiwillig.

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind folgende wesentlichen Limitationen zu beachten:

o Die Lehrkrafte sollten in der Befragung vor allem den Arbeitsort Schule bewerten, so
dass sich die Interpretation auch auf diesen Teil der Tatigkeit beziehen muss.

e Die Ergebnisse konnen nach Schularten differenziert werden, so dass die
entsprechenden Profile berlicksichtigt werden sollten.

¢ Die Befragung hat orientierenden Charakter. Zwangslaufig bleiben dabei einige
Themen unbertcksichtigt oder werden nur skizziert.

o Die Befragung war so angelegt, dass die einzelne Schule nicht identifizierbar ist. Der
Schluss von Schulart auf die einzelne Schule ist daher nicht ohne weiteres moglich.
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Anhang 5.1

Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréfte: erweitertes Profil fir GS S H ﬁ ¥

Erweitertes Profil fur GS
Grundschulen

Kernergebnisse

Beteiligung an der Befrag Anzahl):

Grundgesamtheit 6490 30341
Rucklauf 1935 9061
Rucklaufquote 30% 30%

Status im Vergleich zu allen Befragten im Ressort:

- Die Arbeitsfahigkeit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Gesundheit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Arbeitszufriedenheit ist durchschnittlich.

- Der Prasentismus ist Uberdurchschnittlich (also ungunstiger).

Handlungsbedarf bei Arbeitsbedingungen:

Kriterium

absolut* relativ**

O
O
O
O

BELASTUNGEN
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsmaRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates 0]

SCHUTZFAKTOREN
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause o @]
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefuhl
soz. Unterstiitzung Kollegen
soz. Unterstltzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat

BELASTUNGEN - ZUSATZ
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mobel O
Larm, Gerausche 0] O
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse O

* absolut, d.h. mind. 30% der Befragten bewerten das Thema inhaltlich sehr ungiinstig;

** relativ, d.h. die Abweichung zu mindestens einem internen Vergleichswert ist grof3;

fett markierte Merkmale hangen sehr deutlich mit der Arbeitsfahigkeit zusammen.

O
O
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Status absolut

Die Abbildungen zeigen den Status der Befragten zu Arbeitsfahigkeit, Gesundheit und
Arbeitszufriedenheit.

Status fur GS
Arbeitsfahigkeit 32% 35% C13%
m schlecht ma Rig gut msehr gut
allg. Gesundheit 22% £2% 2% 3%
mschlecht weniger gut gut sehr gut ~ mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit 29% 59% 9%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MEBWK-Lehrkrafte 2017, n=1935

Hinweis: aus Grinden der Anonymitét sind einzelne Antwortkategorien ausgeblendet, wenn
weniger als 10 Personen diese Antwortkategorie gewahlt haben (betrifft dies nur eine
Antwortkategorie, wird zusatzlich die mit der zweitgeringsten Haufigkeit ausgeblendet). Dies
gilt auch fur alle weiteren Abbildungen auf Basis von Haufigkeitsangaben. In den
Darstellungen, die auf Mittelwerten beruhen (siehe unten das ,Profil*), flieRBen diese Angaben
aber mit ein.
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Arbeitsbedingungen absolut

Die Abbildungen zeigen, wie die Befragten ihre Arbeitsbedingungen bewerten.

Hinweis: die Antwortkategorie ,haufig” ist bei den BELASTUNGEN negativ zu werten (daher
rot gefarbt) und bei den SCHUTZFAKTOREN positiv zu werten (daher grin geféarbt).

Arbeitsbedingungen fiir GS

BELASTUNGEN... ...._..............
Termin-/Leistungsdruck 3%

neue Aufgaben 46%

zusatzliche Aufgaben | 27% T ——

Stérungen 198%  27% '

Monotonie 40%
gefiihlsmalige Belastung 1%8%] 40% :
Informationsmangel 30% | 50%
Aufgabenunklarheit 46% [ 30%
Konflikt Arbeit-Privates 3:12% | 4585 :

mnie Bselten  Dmanchmal whaufig

SCHUTZFAKTOREN. ...
Handlungsspielraum Arbeit

Handlungsspielraum Pause

31% | 15% :
[ 17%

mnje Cselten Bmanchmal  whiufig

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit [11%

Gemeinschaftsgefuhl 4%15% | 46%

soz. Unterstitzung Kollegen | 18%

soz. Unterstitzung Vorgesetzte E 13% |

27%

Ruckmeldung 40% | 36% |
Fuhrungsqualitat 15%  29% m
MBWHK-Lehrkréfte 2017, n=1935 mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abweichungen von Vergleichswerten (relativ)

Nun werden die Ergebnisse vergleichend dargestellt. Je deutlicher die Abweichungen von
Vergleichswerten, desto deutlicher der Hinweis auf Handlungsbedarf. Dies ist schematisch
als Ampel dargestellt (Schwellen siehe Methodenbericht):

B8l bzw. gelb bzw. [griin’ als groRer bzw. geringer bzw. kein Handlungsbedarf.

GS
weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+
STATUS. ...,
Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
BELASTUNGEN..........cove v
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefiihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
Lesebeispiel fur Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von GS gegentiber

MBWK.L weicht in einer solchen GréRenordnung ab, dass fir GS kein
Handlungsbedarf besteht.

Sofern die zugrunde liegenden Daten interessieren: die Abweichungen beruhen jeweils auf
Mittelwerten, wie sie in folgender Abbildung ,Profil“ ersichtlich sind?.

1« Fir jedes Merkmal sind die Mittelwerte dargestellt (= durchschnittliche Auspragungen eines

Merkmals, mdglich sind Werte von 0 bis 100). Bei Status und Schutzfaktoren sind hohe Werte als

glnstig zu werten, bei Belastungen geringe Werte.

« Fur die betrachtete Organisationseinheit ist zusatzlich ein Maf fiir die Streuung dargestellt

(Querlinie). Das ist die sog. Standardabweichung, die die durchschnittliche Entfernung aller Werte

vom Mittelwert angibt: je langer die Linie, umso grof3er die Streuung.

« Alle Vergleichswerte sind intern aus den Befragungsergebnissen entwickelt. Zum einen die

hierarchisch héheren Organisationseinheiten; zum anderen die Antwortwerte von Personen aus dem

Ressort, die eine sehr gute bzw. schlechte Arbeitsfahigkeit haben: Arb.fahigkeit+ (,grin“) bzw.

Arb.fahigkeit- (,rot*). Optimal ist, wenn die betrachtete Organisationseinheit nahe an ,griin® ist.

* Je weiter der Abstand von ,griin“ und ,rot“, umso deutlicher ist der Zusammenhang des Merkmals

zur Arbeitsfahigkeit (umso groRer ist das Potenzial von Maflinahmen bezuglich Arbeitsfahigkeit).
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SH #&& ¥ Profil filr GS

STATUS... ... ...
Arbeitsfahigkeit

allg. Gesundheit

allg. Arbeitszufrie denheit

BELASTUNGEN... ... ........ .o

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben 1

zusatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

geflhlsmankige Belastung

Informationsmange!

Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN... ... .......... :

Handlungsspielraum Arbeit

'l"LJ
Y

\

4 ...--"'__"':...--
Handlungsspielraum Fause

|Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstitzung Kollegen

soz. Unterstitzung Yorge setzte

Rickmeldung

Fuhrungsqualitat

0 5 1015 2025 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95100
O L

Arb fahigkeit+ Arb fahigkeit- MEWYI.L 55

Anm.: MBWIK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit O=Min bzw. 100=Max und fir G5 die
Standardabweichung.
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Zusatzfragen

Folgende weiteren Merkmale wurden erfragt?.

Haufigkeitvon belastenden Umgebungsbedingungen

fur GS
Arbeitsmittel / I T-Verfahren B8  21% 44%
Mobel SN 32% 36%
Larm, Gerdusche 188k 13%
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse iS50 30% 38%
) mnie selten manchmal m haufig
MEWHK-Lehrkrdfte 2017, n=1535
Prasentismus fur GS

Hatten Sie in den letzten 12 Monaten das Gefihl, ool
dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 16% A47% 32%
krankheitsbedingt hatten zuhause bleiben missen?

B nein, niemals ja, einmal  Oja, zwel- bis fiinfmal  mja, mehr als fiinfmal

MEBWHK-Lehrkrafte 2017, n=1935

Rucklauf GS
%
Sind Sie an mehreren Dienstorten nein 91%
eingesetzt? ja 9%
Kommt es vor, dass Sie an einem Tag den nein 88%
Dienstort wechseln? ja 12%
Funktionsstelle nein 61%
ja 39%

Anmerkung: #NV = nicht verfugbar.

2 als Zusatz zum Befragungsstandard aller Ressorts.
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Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréfte: erweitertes Profil fir GS S H ﬁ ¥

Beurteilung der Zusatzfragen (nach der Methode wie oben)

Zunachst im internen Vergleich:

GS

weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+

STATUS - ZUSATZ........ccev.ns
Prasentismus
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mébel
Larm, Gerausche
Beleuchtung, Lichtverhéltnisse

Sofern von Interesse die zugehérigen Werte:

Profil fuir GS

STATUS -ZUSATZ......ccveee
Prasentismus -9 = B
BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........
Arbeitsmittel / IT-Verfahren | L /,Q/ g,,E]
M&bel = o=
| --..__-_-""“--..___H
Larm, Gerausche e ——Le
| ///"///
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse = "EIIQ -

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L GS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur GS die
Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Was sind Haupttreiber fir den Status?

In einer erweiterten Analyse soll nachfolgend beantwortet werden, was die Haupttreiber fur
den Status sind. Haupttreiber fir den Status meint: was sind die wesentlichen
verursachenden Bedingungen fir Arbeitsfahigkeit, Arbeitszufriedenheit und allgemeine
Gesundheit?

Im ersten Schritt wurden samtliche Arbeitsbedingungen auf finf Faktoren verdichtet:
Fihrung, Gemeinschaftsgefiihl, Kommunikation, Handlungsspielraum und
Arbeitsbelastungen (die ersten drei hAngen eng zusammen).

Im zweiten Schritt wurde das Potenzial ermitteln, wie sehr sich der Status verbessert, wenn
durch Interventionen diese ,funf Faktoren“ verbessert werden.

Lesebeispiele fur die folgenden Grafiken?:

o Samtliche Antworten kénnen von 0 bis 100 variieren. Abgebildet sind die jeweiligen
Mittelwerte der Faktoren (“blauer Punkt*) beziiglich der vier bzw. finf Antwortstufen
(,grauer Kreis*) sowie das Verbesserungspotenzial (,rosa Pfeil”).

¢ Kann die FUhrung um eine Antwortstufe verbessert werden, steigt die
Arbeitszufriedenheit um 2 Punkte. Kann die Filhrung maximal verbessert werden,
steigt die Arbeitszufriedenheit um 4 Punkte.

e Da Fuhrung, Gemeinschaftsgefiihl und Kommunikation eng zusammenhangen,
haben Interventionen durch die Kombination noch mehr Potenzial in Bezug auf die
Arbeitszufriedenheit: bei einer Steigerung jeweils um eine Antwortstufe etwa um 11
Punkte (2+5+4).

Haupttreiber fur Arbeitszufriedenheit (fur GS)?

co®@00—~ & o
S cooeo— MW i
COMMUNIKATION O O O 0O — .- B i
wsgann O 00 O— B 2§
Arbeitsbelastungen O O Oe O — t 1

3 Fur das Vorgehen und die statistischen Modelle im Einzelnen sei auf den Methodenbericht
verwiesen.
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Haupttreiber fur Arbeitsfahigkeit (far GS)?

Arbeitsbedingungen Antwortstufen Anderung um 1 Stufe . maxima
FUHRUNG O O @ O O— o
GEMEINSCHAFT O O O @ O — ﬁ ﬁ
KOMMUNIKATION O O O O — ﬁ #
Handlungsspielraum O O e O — @ t
Arbeitsbelastungen O O QO O «— t t

Haupttreiber fir Gesundheit (fur GS)?

Arbeitshedingungen Antwortstufen Anderung um 1 Stufe . maxima

O e O O0—

FUHRUNG
GEMEINSCHAFT O O @
KOMMUNIKATION
Handlungsspielraum

@
- o
@«

13

L)

13
=

Arbeitshelastungen

© O O O O
O
0
O

O
O
O
O
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Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréfte: erweitertes Profil fir GS S H ﬁ ¥

Struktur des Ricklaufs

In die Auswertung flie3en 1935 Personen bzw. 30% aller befragten Personen ein.

Grund- Rucklauf Ricklauf
gesamtheit brutto netto
Anzahl Anzahl Anzahl
Berufsbhildende Schulen 4970 1603 32% 1594 32%
Berufsschule (Teilzeit) 505 503
Berufsschule Berufsvorbereitung 147 145
Berufsschule BIK, DaZ 45 44
Berufsfachschule 254 253
Berufliche Schule, Berufl. Gymnasium 538 535
Berufsoberschule, Fachoberschule, Fachschule 114 114
Forderzentren 2742 852 31% 847 31%
Forderzentrum Pravention 107 106
Forderzentrum Integration 433 429
Forderzentrum Unterricht Stammschule 312 312
Gemeinsschaftsschulen 9520 2671 28% 2664 28%
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe | 2088 2085
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe II 583 579
Grundschulen 6490 1942 30% 1935 30%
Grundschule Eingangsphase 1069 1067
Grundschule Klassenstufe 3-4 873 868
Gymnasien 6619 1965 30% 1953 30%
Gymnasium Sekundarstufe | 260 258
Gymnasium Sekundarstufe I 1705 1695
IQSH 29 28
an einem anderen Ort 44 40
Summe 30341 9106 30% 9061 30%

Anmerkungen: brutto = ohne Validitatsprufung, netto = nach Prifung auf Varianz, Ausfilldauer und Ernsthaftigkeit.

Die Ergebnisse sind sowohl insgesamt als auch nach Schulart als repréasentativ fur die
Lehrkrafte in Schleswig-Holstein anzunehmen*:

o Das zentrale Argument daflr liefert der Strukturvergleich (siehe nachfolgende
Tabelle). Reprasentativitat ist gegeben, wenn die Struktur des Rucklaufs ahnlich ist
wie die der befragten Grundgesamtheit. Die beobachtbaren Abweichungen sind als
gering zu werten, so dass die Ergebnisse auch ohne Gewichtung reprasentativ sind.

o Vergleichbare Ricklaufquoten bei den Schularten.

o \Wenige Abbriche der Befragung.

¢ Wenige nicht verwertbare Fragebdgen.

¢ Nahezu vollstandig ausgefillte Angaben zur Person.

¢ Wenig inhaltliche Kritik gegentiber den Ansprechpersonen.

¢ Wenige Ausfalle wegen technischer Zugangsbarrieren.

4 1m Einzelnen siehe dazu die Ausfiihrungen im Methodenbericht.
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Grundgesamtheit Rucklauf Abweichung
% %
Geschlecht mannlich 9% 9% 0
weiblich 91% 91% 0
Alter bis 34 Jahre 12% 17% 5
35 bis 54 Jahre 60% 55% -5
55 Jahre und alter 28% 27% -1
Stundedeputat bis unter 3/4 32% 37% 5
3/4 und mehr 68% 63% -5
Anstellungs- Beamtin/Beamter 86% 88% 2
status Beschaftigte/Beschaftigter 14% 12% -2

Anmerkung: Datenquellen fir die Grundgesamtheit und damit verbundene Unschérfen siehe
Methodenbericht; Riicklauf: Angaben zur Person waren freiwillig.

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind folgende wesentlichen Limitationen zu beachten:

o Die Lehrkrafte sollten in der Befragung vor allem den Arbeitsort Schule bewerten, so
dass sich die Interpretation auch auf diesen Teil der Tatigkeit beziehen muss.

e Die Ergebnisse konnen nach Schularten differenziert werden, so dass die
entsprechenden Profile berlicksichtigt werden sollten.

¢ Die Befragung hat orientierenden Charakter. Zwangslaufig bleiben dabei einige
Themen unbertcksichtigt oder werden nur skizziert.

o Die Befragung war so angelegt, dass die einzelne Schule nicht identifizierbar ist. Der
Schluss von Schulart auf die einzelne Schule ist daher nicht ohne weiteres moglich.
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Anhang 5.2

Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkrafte: erweitertes Profil fir F6Z S H ﬁ ¥

Erweitertes Profil fur F6Z
Forderzentren

Kernergebnisse

Beteiligung an der Befrag Anzahl):

Grundgesamtheit 2742 30341
Rucklauf 847 9061
Rucklaufquote 31% 30%

Status im Vergleich zu allen Befragten im Ressort:

- Die Arbeitsfahigkeit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Gesundheit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Arbeitszufriedenheit ist durchschnittlich.

- Der Prasentismus ist unterdurchschnittlich (also gunstiger).

Handlungsbedarf bei Arbeitsbedingungen:

Kriterium

absolut* relativ**

O
O
O
O

BELASTUNGEN
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsmaRige Belastung
Informationsmangel O
Aufgabenunklarheit @]
Konflikt Arbeit-Privates

SCHUTZFAKTOREN
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause @)
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefuhl
soz. Unterstiitzung Kollegen
soz. Unterstltzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat

BELASTUNGEN - ZUSATZ
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mobel
Larm, Gerausche 0] @]
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse

* absolut, d.h. mind. 30% der Befragten bewerten das Thema inhaltlich sehr ungiinstig;

** relativ, d.h. die Abweichung zu mindestens einem internen Vergleichswert ist grof3;

fett markierte Merkmale hangen sehr deutlich mit der Arbeitsfahigkeit zusammen.

@)
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Status absolut

Die Abbildungen zeigen den Status der Befragten zu Arbeitsfahigkeit, Gesundheit und
Arbeitszufriedenheit.

Status flur FoZ
Arbeitsfahigkeit 32% 40% o o15%
m schlecht ma big gut w sehr gut
allg. Gesundheit  18% 55% 21% 4%
m schlecht weniger gut gut sehr gut  mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit 22% 64% 2%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MEBWHK-Lehrkrdfte 2017, n=0647

Hinweis: aus Griinden der Anonymitét sind einzelne Antwortkategorien ausgeblendet, wenn
weniger als 10 Personen diese Antwortkategorie gewahlt haben (betrifft dies nur eine
Antwortkategorie, wird zusatzlich die mit der zweitgeringsten Haufigkeit ausgeblendet). Dies
gilt auch fur alle weiteren Abbildungen auf Basis von Haufigkeitsangaben. In den
Darstellungen, die auf Mittelwerten beruhen (siehe unten das ,Profil*), flieBen diese Angaben

aber mit ein.
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Arbeitsbedingungen absolut

Die Abbildungen zeigen, wie die Befragten ihre Arbeitsbedingungen bewerten.

Hinweis: die Antwortkategorie ,haufig” ist bei den BELASTUNGEN negativ zu werten (daher
rot gefarbt) und bei den SCHUTZFAKTOREN positiv zu werten (daher grin geféarbt).

Arbeitsbedingungen fiir FoZ

BELASTUNGEM... ... .
Termin-/Leistungsdruck | 42%
neue Aufgaben | 40% 55T
zusatzliche Aufgaben | 40% 5%
Stdrungen | 30%
Monotonie __ 43% [ 73m
gefihlsmafkige Belastung | 44% 455
Informationsmangel . 23% | 50%
Aufgabenunklarheit 39% [
Konflikt Arbeit-Privates 2% | 488
mnie Hselten  Omanchmal whaufig
SCHUTZFAKTOREN. ... ... ...
Handlungsspielraum Arbeit

Handlungsspielraum Pause 32%

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit | 19% NNSsER—_—

mqnie Cselten HBmanchmal mhaufig

Gemeinschaftsgefuhl 19% 38%

soz. Unterstitzung Kollegen | 19% NNSSENNNNNNIEZ N
soz. Unterstitzung Vorgesetzte §12% 25%

Ruckmeldung 39% | 35% |
Fuhrungsqualitat 29% m
MBWK-Lehrkréifte 2017, n=847 mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abweichungen von Vergleichswerten (relativ)

Nun werden die Ergebnisse vergleichend dargestellt. Je deutlicher die Abweichungen von
Vergleichswerten, desto deutlicher der Hinweis auf Handlungsbedarf. Dies ist schematisch
als Ampel dargestellt (Schwellen siehe Methodenbericht):

B8l bzw. gelb bzw. [griin’ als groRer bzw. geringer bzw. kein Handlungsbedarf.

Foz
weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+
STATUS. ...,
Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
BELASTUNGEN..........cove v
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefiihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
Lesebeispiel fir Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von F6Z gegeniiber

MBWK.L weicht in einer solchen GréRenordnung ab, dass fir F6Z kein
Handlungsbedarf besteht.

Sofern die zugrunde liegenden Daten interessieren: die Abweichungen beruhen jeweils auf
Mittelwerten, wie sie in folgender Abbildung ,Profil“ ersichtlich sind?.

1« Fir jedes Merkmal sind die Mittelwerte dargestellt (= durchschnittliche Auspragungen eines

Merkmals, mdglich sind Werte von 0 bis 100). Bei Status und Schutzfaktoren sind hohe Werte als

glnstig zu werten, bei Belastungen geringe Werte.

« Fur die betrachtete Organisationseinheit ist zusatzlich ein MaR fiir die Streuung dargestellt

(Querlinie). Das ist die sog. Standardabweichung, die die durchschnittliche Entfernung aller Werte

vom Mittelwert angibt: je langer die Linie, umso grol3er die Streuung.

« Alle Vergleichswerte sind intern aus den Befragungsergebnissen entwickelt. Zum einen die

hierarchisch héheren Organisationseinheiten; zum anderen die Antwortwerte von Personen aus dem

Ressort, die eine sehr gute bzw. schlechte Arbeitsfahigkeit haben: Arb.fahigkeit+ (,grin“) bzw.

Arb.fahigkeit- (,rot*). Optimal ist, wenn die betrachtete Organisationseinheit nahe an ,griin® ist.

* Je weiter der Abstand von ,griin“ und ,rot“, umso deutlicher ist der Zusammenhang des Merkmals

zur Arbeitsfahigkeit (umso groRer ist das Potenzial von Maflinahmen bezuglich Arbeitsfahigkeit).
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SH #&& ¥ Profil fiir F6Z

STATUS... ... ...
Arbeitsfahigkeit

allg. Gesundheit

allg. Arbeitszufrie denheit

BELASTUNGEN... ... ........ .o

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben 1

zusatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

geflhlsmankige Belastung

Informationsmange!

Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN... ... .......... :

Handlungsspielraum Arbeit

Handlungsspielraum Fause

|Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstitzung Kollegen

soz. Unterstitzung Yorge setzte

Rickmeldung

Fuhrungsqualitat

0 5 1015 2025 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95100
O L

Arb fahigkeit+ Arb fahigkeit- MEWYI.L FaZ

Anm.: MBWIK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit O=Min bzw. 100=Max und fir F&Z die
Standardabweichung.
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Zusatzfragen

Folgende weiteren Merkmale wurden erfragt?.

Haufigkeitvon belastenden Umgebungsbedingungen

flur FoZ
Arbeitsmittel / IT-Verfahren G  24% 42%
Mobel [IENEEN 34% 33%
Larm, Gerdusche 22%
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse [IESEN 35% 32% 16%
mnie selten manchmal m haufig

MEWK-Lehrkrdfte 2017, n=5847

Prasentismus fur FoZ

Haten Sie in den leizten 12 Monaten das Gefiih|, e i
dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 23% 49%
krankheitsbedingt hatten zuhause bleiben missen?

B nein, niemals ja, einmal  [ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MEBWHK-Lehrkrdfte 2017, n=847

Rucklauf F6Z

%
Sind Sie an mehreren Dienstorten nein 46%
eingesetzt? ja 54%
Kommt es vor, dass Sie an einem Tag den nein 43%
Dienstort wechseln? ja 57%
Funktionsstelle nein 73%
ja 27%

Anmerkung: #NV = nicht verfligbar.

2 als Zusatz zum Befragungsstandard aller Ressorts.
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Beurteilung der Zusatzfragen (nach der Methode wie oben)
Zunachst im internen Vergleich:

F6zZ
weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+

STATUS - ZUSATZ........ccev.ns

Prasentismus
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......

Arbeitsmittel / IT-Verfahren

Mébel

Larm, Gerausche

Beleuchtung, Lichtverhéltnisse

Sofern von Interesse die zugehérigen Werte:

Profil fur FoZ

STATUS - ZUSATZ.......ccocei

1
m

Prasentismus o @

BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........

Arbeitsmittel / I T-Verfahren &
. i~ /
L
Mébel = =
] "'--..___-- T —
Larm, Gerausche )—EEEEI—
. ’/-f///
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse F’{I'

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L FoZ

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fiur F&Z die
Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Was sind Haupttreiber fir den Status?

In einer erweiterten Analyse soll nachfolgend beantwortet werden, was die Haupttreiber fur
den Status sind. Haupttreiber fir den Status meint: was sind die wesentlichen
verursachenden Bedingungen fir Arbeitsfahigkeit, Arbeitszufriedenheit und allgemeine
Gesundheit?

Im ersten Schritt wurden samtliche Arbeitsbedingungen auf finf Faktoren verdichtet:
Fihrung, Gemeinschaftsgefiihl, Kommunikation, Handlungsspielraum und
Arbeitsbelastungen (die ersten drei hAngen eng zusammen).

Im zweiten Schritt wurde das Potenzial ermitteln, wie sehr sich der Status verbessert, wenn
durch Interventionen diese ,funf Faktoren“ verbessert werden.

Lesebeispiele fur die folgenden Grafiken?:

o Samtliche Antworten kénnen von 0 bis 100 variieren. Abgebildet sind die jeweiligen
Mittelwerte der Faktoren (“blauer Punkt*) beziiglich der vier bzw. finf Antwortstufen
(,grauer Kreis*) sowie das Verbesserungspotenzial (,rosa Pfeil”).

¢ Kann die FUhrung um eine Antwortstufe verbessert werden, steigt die
Arbeitszufriedenheit um 1 Punkt. Kann die Filhrung maximal verbessert werden,
steigt die Arbeitszufriedenheit um 4 Punkte.

e Da Fuhrung, Gemeinschaftsgefiihl und Kommunikation eng zusammenhangen,
haben Interventionen durch die Kombination noch mehr Potenzial in Bezug auf die
Arbeitszufriedenheit: bei einer Steigerung jeweils um eine Antwortstufe etwa um 14
Punkte (1+7+6).

Haupttreiber fur Arbeitszufriedenheit (fir F6Z)?

FOHRUNG O O e O O0— o ‘ﬁ‘
KOMMUNIKATION O O O O— t '
Handlungsspielraum O OO0 O — An- i
Arbeitsbelastungen O O Qe O «— ' 1

3 Fur das Vorgehen und die statistischen Modelle im Einzelnen sei auf den Methodenbericht
verwiesen.
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Haupttrelber far Arbeltsfah|g|<e|t (fur Foz)?

Arbeitshec ngen Antwortstufen erung um 1 Stufe

© @ O O~

FUHRUNG

GEMEINSCHAFT

O O @ O—
O O O —
OO0 O—

>
o
O 0- 0 — f'

KOMMUNIKATION

*
a
a

Handlungsspielraum

O 0 O O O

Arbeitshelastungen

Haupttrelber fur Gesundheit (fur Foz)?

Arbeitshed ngen Antwortstufen erung um 1 Stufe
FUHRUNG O @ O O — -
GEMEINSCHAFT O O @ O — ﬁ

KOMMUNIKATION

O O O —
OO0 O—

‘&
o«
O Oe O — '

Handlungsspielraum

O O O O O

Arbeitsbelastungen
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Struktur des Ricklaufs

In die Auswertung flie3en 847 Personen bzw. 31% aller befragten Personen ein.

Grund- Rucklauf Ricklauf
gesamtheit brutto netto
Anzahl Anzahl Anzahl
Berufsbhildende Schulen 4970 1603 32% 1594 32%
Berufsschule (Teilzeit) 505 503
Berufsschule Berufsvorbereitung 147 145
Berufsschule BIK, DaZ 45 44
Berufsfachschule 254 253
Berufliche Schule, Berufl. Gymnasium 538 535
Berufsoberschule, Fachoberschule, Fachschule 114 114
Forderzentren 2742 852 31% 847 31%
Forderzentrum Pravention 107 106
Forderzentrum Integration 433 429
Forderzentrum Unterricht Stammschule 312 312
Gemeinsschaftsschulen 9520 2671 28% 2664 28%
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe | 2088 2085
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe II 583 579
Grundschulen 6490 1942 30% 1935 30%
Grundschule Eingangsphase 1069 1067
Grundschule Klassenstufe 3-4 873 868
Gymnasien 6619 1965 30% 1953 30%
Gymnasium Sekundarstufe | 260 258
Gymnasium Sekundarstufe I 1705 1695
IQSH 29 28
an einem anderen Ort 44 40
Summe 30341 9106 30% 9061 30%

Anmerkungen: brutto = ohne Validitatsprufung, netto = nach Prifung auf Varianz, Ausfilldauer und Ernsthaftigkeit.

Die Ergebnisse sind sowohl insgesamt als auch nach Schulart als repréasentativ fur die
Lehrkrafte in Schleswig-Holstein anzunehmen*:

o Das zentrale Argument daflr liefert der Strukturvergleich (siehe nachfolgende
Tabelle). Reprasentativitat ist gegeben, wenn die Struktur des Rucklaufs ahnlich ist
wie die der befragten Grundgesamtheit. Die beobachtbaren Abweichungen sind als
gering zu werten, so dass die Ergebnisse auch ohne Gewichtung reprasentativ sind.

o Vergleichbare Ricklaufquoten bei den Schularten.

o \Wenige Abbriche der Befragung.

¢ Wenige nicht verwertbare Fragebdgen.

¢ Nahezu vollstandig ausgefillte Angaben zur Person.

¢ Wenig inhaltliche Kritik gegentiber den Ansprechpersonen.

¢ Wenige Ausfalle wegen technischer Zugangsbarrieren.

4 1m Einzelnen siehe dazu die Ausfiihrungen im Methodenbericht.
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Grundgesamtheit Rucklauf Abweichung
% %
Geschlecht mannlich 18% 20% 2
weiblich 82% 80% -2
Alter bis 34 Jahre 10% 15% 5
35 bis 54 Jahre 55% 53% -2
55 Jahre und alter 35% 32% -3
Stundedeputat bis unter 3/4 26% 25% -1
3/4 und mehr 74% 75% 1
Anstellungs- Beamtin/Beamter 80% 87% 7
status Beschaftigte/Beschaftigter 20% 13% -7

Anmerkung: Datenquellen fir die Grundgesamtheit und damit verbundene Unschérfen siehe
Methodenbericht; Riicklauf: Angaben zur Person waren freiwillig.

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind folgende wesentlichen Limitationen zu beachten:

o Die Lehrkrafte sollten in der Befragung vor allem den Arbeitsort Schule bewerten, so
dass sich die Interpretation auch auf diesen Teil der Tatigkeit beziehen muss.

o Die Ergebnisse kénnen nach Schularten differenziert werden, so dass die
entsprechenden Profile beriicksichtigt werden sollten.

¢ Die Befragung hat orientierenden Charakter. Zwangslaufig bleiben dabei einige
Themen unberticksichtigt oder werden nur skizziert.

¢ Die Befragung war so angelegt, dass die einzelne Schule nicht identifizierbar ist. Der
Schluss von Schulart auf die einzelne Schule ist daher nicht ohne weiteres moglich.

Seite 11 von 11






Anhang 5.4

Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréafte: erweitertes Profil fir Gym S H ﬁ ¥

Erweitertes Profil fir Gym
Gymnasien

Kernergebnisse

Beteiligung an der Befrag Anzahl):

Grundgesamtheit 6619 30341
Rucklauf 1953 9061
Rucklaufquote 30% 30%

Status im Vergleich zu allen Befragten im Ressort:

- Die Arbeitsfahigkeit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Gesundheit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Arbeitszufriedenheit ist durchschnittlich.
- Der Prasentismus ist durchschnittlich.

Handlungsbedarf bei Arbeitsbedingungen:

Kriterium

absolut* relativ**

O
O
O
O

BELASTUNGEN
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsmaRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates 0] @]

SCHUTZFAKTOREN
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefuhl
soz. Unterstiitzung Kollegen
soz. Unterstltzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat

BELASTUNGEN - ZUSATZ
Arbeitsmittel / IT-Verfahren O O
Mobel
Larm, Gerausche 0]

Beleuchtung, Lichtverhaltnisse

* absolut, d.h. mind. 30% der Befragten bewerten das Thema inhaltlich sehr ungiinstig;

** relativ, d.h. die Abweichung zu mindestens einem internen Vergleichswert ist grof3;

fett markierte Merkmale hangen sehr deutlich mit der Arbeitsfahigkeit zusammen.

@)
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Status absolut

Die Abbildungen zeigen den Status der Befragten zu Arbeitsfahigkeit, Gesundheit und
Arbeitszufriedenheit.

Status fur Gym
Arbeitsfahigkeit 29% 40% o 18%
m schlecht ma Big gut msehr gut
allg. Gesundheit §  18% 48% 27% 5%
m schlecht weniger gut gut sehr gut ~ mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit 21% 66% 1%
msehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MEBWHK-Lehrkrafte 2017, n=1953

Hinweis: aus Grinden der Anonymitét sind einzelne Antwortkategorien ausgeblendet, wenn
weniger als 10 Personen diese Antwortkategorie gewahlt haben (betrifft dies nur eine
Antwortkategorie, wird zuséatzlich die mit der zweitgeringsten Haufigkeit ausgeblendet). Dies
gilt auch fur alle weiteren Abbildungen auf Basis von Haufigkeitsangaben. In den
Darstellungen, die auf Mittelwerten beruhen (siehe unten das ,Profil*), flieBen diese Angaben

aber mit ein.
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Arbeitsbedingungen absolut

Die Abbildungen zeigen, wie die Befragten ihre Arbeitsbedingungen bewerten.

Hinweis: die Antwortkategorie ,haufig” ist bei den BELASTUNGEN negativ zu werten (daher
rot gefarbt) und bei den SCHUTZFAKTOREN positiv zu werten (daher grin geféarbt).

Arbeitsbedingungen fur Gym

BELASTUNGEN......................

Termin-/Leistungsdruck 27%

neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stdrungen 31%
Monotonie | 39% | 26% 13%
gefihlsmafige Belastung 15 52% 31%
Informationsmange! 31% [ 50% 16%
Aufgabenunklarheit 1% [ 26% I
Konflikt Arbeit-Privates 1 [ 40% 5%

mnie Gselten  Omanchmal whaufig

SCHUTZFAKTOREN. .. ............_.
Handlungsspielraum Arbeit

Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit

mqnie Cselten Homanchmal mhaufig

Gemeinschaftsgefuhl

soz. Unterstutzung Kollegen

soz. Unterstitzung Vorgesetzte F 16% |  28%

Ruckmeldung 45%
Fuhrungsqualitat 18% | 32%
MBWK-Lehrkréifte 2017, n=1953 mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abweichungen von Vergleichswerten (relativ)

Nun werden die Ergebnisse vergleichend dargestellt. Je deutlicher die Abweichungen von
Vergleichswerten, desto deutlicher der Hinweis auf Handlungsbedarf. Dies ist schematisch
als Ampel dargestellt (Schwellen siehe Methodenbericht):

B8l bzw. gelb bzw. [griin’ als groRer bzw. geringer bzw. kein Handlungsbedarf.

Gym

weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+
STATUS.....iii e,

Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
BELASTUNGEN..........cove v
Termin-/Leistungsdruck _
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefiihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates _
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
Lesebeispiel fur Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von Gym gegentiber

MBWK.L weicht in einer solchen GréRenordnung ab, dass fir Gym kein
Handlungsbedarf besteht.

Sofern die zugrunde liegenden Daten interessieren: die Abweichungen beruhen jeweils auf
Mittelwerten, wie sie in folgender Abbildung ,Profil“ ersichtlich sind?.

1« Fir jedes Merkmal sind die Mittelwerte dargestellt (= durchschnittliche Auspragungen eines

Merkmals, mdglich sind Werte von 0 bis 100). Bei Status und Schutzfaktoren sind hohe Werte als

glnstig zu werten, bei Belastungen geringe Werte.

« Fur die betrachtete Organisationseinheit ist zusatzlich ein MaR fiir die Streuung dargestellt

(Querlinie). Das ist die sog. Standardabweichung, die die durchschnittliche Entfernung aller Werte

vom Mittelwert angibt: je langer die Linie, umso grol3er die Streuung.

« Alle Vergleichswerte sind intern aus den Befragungsergebnissen entwickelt. Zum einen die

hierarchisch héheren Organisationseinheiten; zum anderen die Antwortwerte von Personen aus dem

Ressort, die eine sehr gute bzw. schlechte Arbeitsfahigkeit haben: Arb.fahigkeit+ (,grin“) bzw.

Arb.fahigkeit- (,rot*). Optimal ist, wenn die betrachtete Organisationseinheit nahe an ,griin® ist.

* Je weiter der Abstand von ,griin“ und ,rot“, umso deutlicher ist der Zusammenhang des Merkmals

zur Arbeitsfahigkeit (umso groRer ist das Potenzial von Maflinahmen bezuglich Arbeitsfahigkeit).
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SH & ¥ Profil fiir Gym

STATUS... ... ...
Arbeitsfahigkeit

allg. Gesundheit

allg. Arbeitszufrie denheit

BELASTUNGEN... ... ........ .o

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben 1

zusatzliche Aufgaben

| \d______ |

S

Stérungen | L L -
h P et
Monotonie @
geflhlsmankige Belastung A ::79—
T e
Informationsmange! ’,,;‘ 73'
- -
Aufgabenunklarheit Q]
- ~— T~
Konflikt Arbeit-Privates . B —c
SCHUTZFAKTOREN... ...... ... :
Handlungsspielraum Arbeit = -
T .--"'""':::"'1-..
Handlungsspielraum Pause , i
|Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit

Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstitzung Kollegen

soz. Unterstitzung Yorge setzte

Rickmeldung

Fuhrungsqualitat

0 5 1015 2025 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95100
O L

Arb fahighkeit+ Arb fahigkeit- MBWWH.L Gym

Anm.: MBWIK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit O=Min bzw. 100=Max und fir Gym
die Standardabweichung.

Seite 5von 11



Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréafte: erweitertes Profil fir Gym S H ﬁ ¥

Zusatzfragen

Folgende weiteren Merkmale wurden erfragt?.

Haufigkeitvon belastenden Umgebungsbedingungen

fur Gym

Arbeitsmittel / IT-Verfahren 28:12% 38%

Mobel HESENN 38% 30% 13%
Larm, Gerdusche 188%  23%

Beleuchtung, Lichtverhaltnisse [IETSEN 34% 34% 15%

) mnie selten manchmal m haufig
MBWK-Lehrkréafte 2017, n=1953
Prasentismus flir Gym

Hatten Sie in den lefzten 12 Monaten das Gefiihl, i

dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 18% 49%
krankheitsbedingt hatten zuhause bleiben missen? .

Bnein, niemals  Oja, einmal  Oja, zZwei- bis finfmal  wja, mehr als fiinfmal

MBWHK-Lehrkrdfte 2017, n=1833

Rucklauf Gym

%
Sind Sie an mehreren Dienstorten nein 95%
eingesetzt? ja 5%
Kommt es vor, dass Sie an einem Tag den nein 91%
Dienstort wechseln? ja 9%
Funktionsstelle nein 78%
ja 22%

Anmerkung: #NV = nicht verfligbar.

2 als Zusatz zum Befragungsstandard aller Ressorts.
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Beurteilung der Zusatzfragen (nach der Methode wie oben)

Zunachst im internen Vergleich:

Profil fur Gym

STATUS - ZUSATZ.......ccocei

3

Prasentismus o 3

BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........

Arbeitsmittel / IT-Verfahren

] /// /E ;
Mébel = =
] """--...___ S —
Larm, Gerausche =3 -5
. ,/"’_//
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse F’{I'

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWWK.L Gym

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fir Gym
die Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).

Sofern von Interesse die zugehoérigen Werte:

Gym

weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+

STATUS - ZUSATZ.................

Prasentismus
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......

Arbeitsmittel / IT-Verfahren

Mdbel

Larm, Gerausche

Beleuchtung, Lichtverhéltnisse
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Was sind Haupttreiber fir den Status?

In einer erweiterten Analyse soll nachfolgend beantwortet werden, was die Haupttreiber fur
den Status sind. Haupttreiber fir den Status meint: was sind die wesentlichen
verursachenden Bedingungen fir Arbeitsfahigkeit, Arbeitszufriedenheit und allgemeine
Gesundheit?

Im ersten Schritt wurden samtliche Arbeitsbedingungen auf finf Faktoren verdichtet:
Fihrung, Gemeinschaftsgefiihl, Kommunikation, Handlungsspielraum und
Arbeitsbelastungen (die ersten drei hAngen eng zusammen).

Im zweiten Schritt wurde das Potenzial ermitteln, wie sehr sich der Status verbessert, wenn
durch Interventionen diese ,funf Faktoren“ verbessert werden.

Lesebeispiele fur die folgenden Grafiken?:

o Samtliche Antworten kénnen von 0 bis 100 variieren. Abgebildet sind die jeweiligen
Mittelwerte der Faktoren (“blauer Punkt®) beztglich der vier bzw. finf Antwortstufen
(,grauer Kreis*) sowie das Verbesserungspotenzial (,rosa Pfeil”).

¢ Kann die FUhrung um eine Antwortstufe verbessert werden, steigt die
Arbeitszufriedenheit um 3 Punkte. Kann die Filhrung maximal verbessert werden,
steigt die Arbeitszufriedenheit um 9 Punkte.

e Da Fuhrung, Gemeinschaftsgefiihl und Kommunikation eng zusammenhangen,
haben Interventionen durch die Kombination noch mehr Potenzial in Bezug auf die
Arbeitszufriedenheit: bei einer Steigerung jeweils um eine Antwortstufe etwa um 13
Punkte (3+6+4).

Haupttreiber fur Arbeitszufriedenheit (fur Gym)?

cosoo— o 14
GEMEINSCHAFT O 0 0 @® O— i t
KOMMUNIKATION O O «© O — D t
Handlungsspielraum O OO0 O — o 2 p
Arbeitsbelastungen O O O O — f

3 Fur das Vorgehen und die statistischen Modelle im Einzelnen sei auf den Methodenbericht
verwiesen.
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SH & ¥

Haupttreiber fur Arbeitsfahigkeit (fir Gym)?

Arbeitshedingungen

FUHRUNG

GEMEINSCHAFT

KOMMUNIKATION

Handlungsspielraum

Arbeitsbhelastungen

Haupttreiber fir Gesundheit (fir Gym)?

Arbeitshedingungen

FUHRUNG

GEMEINSCHAFT

KOMMUNIKATION

Handlungsspielraum

Arbeitsbelastungen

© 0 O O O

O O O O O

Antwortstufen

O e O O
O O @ O
O O O
OO0 O
O 0Oe O

Antwortstufen

O e O O
O O @ O
O O O
OO0 O
O 0O O
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Struktur des Ricklaufs

In die Auswertung flie3en 1953 Personen bzw. 30% aller befragten Personen ein.

Grund- Rucklauf Ricklauf
gesamtheit brutto netto
Anzahl Anzahl Anzahl
Berufsbhildende Schulen 4970 1603 32% 1594 32%
Berufsschule (Teilzeit) 505 503
Berufsschule Berufsvorbereitung 147 145
Berufsschule BIK, DaZ 45 44
Berufsfachschule 254 253
Berufliche Schule, Berufl. Gymnasium 538 535
Berufsoberschule, Fachoberschule, Fachschule 114 114
Forderzentren 2742 852 31% 847 31%
Forderzentrum Pravention 107 106
Forderzentrum Integration 433 429
Forderzentrum Unterricht Stammschule 312 312
Gemeinsschaftsschulen 9520 2671 28% 2664 28%
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe | 2088 2085
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe II 583 579
Grundschulen 6490 1942 30% 1935 30%
Grundschule Eingangsphase 1069 1067
Grundschule Klassenstufe 3-4 873 868
Gymnasien 6619 1965 30% 1953 30%
Gymnasium Sekundarstufe | 260 258
Gymnasium Sekundarstufe I 1705 1695
IQSH 29 28
an einem anderen Ort 44 40
Summe 30341 9106 30% 9061 30%

Anmerkungen: brutto = ohne Validitatsprufung, netto = nach Prifung auf Varianz, Ausfilldauer und Ernsthaftigkeit.

Die Ergebnisse sind sowohl insgesamt als auch nach Schulart als repréasentativ fur die
Lehrkrafte in Schleswig-Holstein anzunehmen*:

o Das zentrale Argument daflr liefert der Strukturvergleich (siehe nachfolgende
Tabelle). Reprasentativitat ist gegeben, wenn die Struktur des Rucklaufs ahnlich ist
wie die der befragten Grundgesamtheit. Die beobachtbaren Abweichungen sind als
gering zu werten, so dass die Ergebnisse auch ohne Gewichtung reprasentativ sind.

o Vergleichbare Ricklaufquoten bei den Schularten.

o \Wenige Abbriche der Befragung.

¢ Wenige nicht verwertbare Fragebdgen.

¢ Nahezu vollstandig ausgefillte Angaben zur Person.

¢ Wenig inhaltliche Kritik gegentiber den Ansprechpersonen.

¢ Wenige Ausfalle wegen technischer Zugangsbarrieren.

4 1m Einzelnen siehe dazu die Ausfiihrungen im Methodenbericht.
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Grundgesamtheit Rucklauf Abweichung
% %
Geschlecht mannlich 39% 40% 1
weiblich 61% 60% -1
Alter bis 34 Jahre 14% 19% 5
35 bis 54 Jahre 60% 58% -2
55 Jahre und alter 26% 23% -3
Stundedeputat bis unter 3/4 29% 26% -3
3/4 und mehr 71% 74% 3
Anstellungs- Beamtin/Beamter 91% 94% 3
status Beschaftigte/Beschaftigter 9% 6% -3

Anmerkung: Datenquellen fir die Grundgesamtheit und damit verbundene Unschérfen siehe
Methodenbericht; Riicklauf: Angaben zur Person waren freiwillig.

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind folgende wesentlichen Limitationen zu beachten:

o Die Lehrkrafte sollten in der Befragung vor allem den Arbeitsort Schule bewerten, so
dass sich die Interpretation auch auf diesen Teil der Tatigkeit beziehen muss.

o Die Ergebnisse kénnen nach Schularten differenziert werden, so dass die
entsprechenden Profile beriicksichtigt werden sollten.

¢ Die Befragung hat orientierenden Charakter. Zwangslaufig bleiben dabei einige
Themen unberticksichtigt oder werden nur skizziert.

¢ Die Befragung war so angelegt, dass die einzelne Schule nicht identifizierbar ist. Der
Schluss von Schulart auf die einzelne Schule ist daher nicht ohne weiteres moglich.
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Erweitertes Profil fur GemS
Gemeinschaftsschulen

Kernergebnisse

an der Befrag Anzahl):

Beteiligung

GemS

Anzahl Anzahl
Grundgesamtheit 9520 30341
Rucklauf 2664 9061
Rucklaufquote 28% 30%

Status im Vergleich zu allen Befragten im Ressort:

- Die Arbeitsfahigkeit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Gesundheit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Arbeitszufriedenheit ist durchschnittlich.
- Der Prasentismus ist durchschnittlich.

Handlungsbedarf bei Arbeitsbedingungen:

Kriterium

absolut* relativ**

O
O
O
O

BELASTUNGEN
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsmaRige Belastung
Informationsmangel O
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates 0]

SCHUTZFAKTOREN
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause o @]
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefuhl
soz. Unterstiitzung Kollegen
soz. Unterstltzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat

BELASTUNGEN - ZUSATZ
Arbeitsmittel / IT-Verfahren O O
Mobel
Larm, Gerausche 0] @]
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse

* absolut, d.h. mind. 30% der Befragten bewerten das Thema inhaltlich sehr ungiinstig;

** relativ, d.h. die Abweichung zu mindestens einem internen Vergleichswert ist grof3;

fett markierte Merkmale hangen sehr deutlich mit der Arbeitsfahigkeit zusammen.

@)
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Status absolut

Die Abbildungen zeigen den Status der Befragten zu Arbeitsfahigkeit, Gesundheit und
Arbeitszufriedenheit.

Status fur GemS
Arbeitsfahigkeit 36% 33% C12%
m schlecht ma Big gut msehr gut
allg. Gesundheit §  20% 49% 26% 4%
m schlecht weniger gut gut sehr gut ~ mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit 31% 57% T%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MEBWHK-Lehrkrafte 2017, n=2664

Hinweis: aus Griinden der Anonymitét sind einzelne Antwortkategorien ausgeblendet, wenn
weniger als 10 Personen diese Antwortkategorie gewahlt haben (betrifft dies nur eine
Antwortkategorie, wird zuséatzlich die mit der zweitgeringsten Haufigkeit ausgeblendet). Dies
gilt auch fur alle weiteren Abbildungen auf Basis von Haufigkeitsangaben. In den
Darstellungen, die auf Mittelwerten beruhen (siehe unten das ,Profil*), flieBen diese Angaben

aber mit ein.

Seite 2von 11



Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréfte: erweitertes Profil fir GemS S H ﬁ ¥

Arbeitsbedingungen absolut

Die Abbildungen zeigen, wie die Befragten ihre Arbeitsbedingungen bewerten.

Hinweis: die Antwortkategorie ,haufig” ist bei den BELASTUNGEN negativ zu werten (daher
rot gefarbt) und bei den SCHUTZFAKTOREN positiv zu werten (daher grin geféarbt).

Arbeitsbedingungen fur GemS

BELASTUNGEN. ... ...
Termin-/Leistungsdruck | 31%
neue Aufgaben | 42% F4%
zusatzliche Aufgaben | 29%

Stérungen 1%% 26% |

Monotonie

gefihlsmalkige Belastung 14

Informationsmangel 21% | 52%
Aufgabenunklarheit 459 [
Konflikt Arbeit-Privates 1lﬁ.‘|3% [ 4504

mnie Oselten  Omanchmal whaufig

SCHUTZFAKTOREN..............

Handlungsspielraum Arbeit |

Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit ]

mqnie Cselten HSmanchmal mhaufig

% 18%
soz. Unterstutzung Kollegen [ 21% NS REE

17% |

Gemeinschaftsgefuhl 2

soz. Unterstitzung Vorgesetzte ¥ 30%

Ruckmeldung 41%

Fuhrungsqualitat 19% | 32%

MBWK-Lehrkréifte 2017, n=2664 mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abweichungen von Vergleichswerten (relativ)

Nun werden die Ergebnisse vergleichend dargestellt. Je deutlicher die Abweichungen von
Vergleichswerten, desto deutlicher der Hinweis auf Handlungsbedarf. Dies ist schematisch
als Ampel dargestellt (Schwellen siehe Methodenbericht):

B8l bzw. gelb bzw. [griin’ als groRer bzw. geringer bzw. kein Handlungsbedarf.

GemS
weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+

STATUS.....iii e,

Arbeitsfahigkeit

allg. Gesundheit

allg. Arbeitszufriedenheit
BELASTUNGEN..............cnn

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben

zuséatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

gefiihlsméRige Belastung

Informationsmangel _

Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
Lesebeispiel fur Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von GemS gegeniiber

MBWK.L weicht in einer solchen GréRenordnung ab, dass fiir GemS kein
Handlungsbedarf besteht.

Sofern die zugrunde liegenden Daten interessieren: die Abweichungen beruhen jeweils auf
Mittelwerten, wie sie in folgender Abbildung ,Profil“ ersichtlich sind?.

1« Fir jedes Merkmal sind die Mittelwerte dargestellt (= durchschnittliche Auspragungen eines

Merkmals, mdglich sind Werte von 0 bis 100). Bei Status und Schutzfaktoren sind hohe Werte als

glnstig zu werten, bei Belastungen geringe Werte.

« Fur die betrachtete Organisationseinheit ist zusatzlich ein MaR fiir die Streuung dargestellt

(Querlinie). Das ist die sog. Standardabweichung, die die durchschnittliche Entfernung aller Werte

vom Mittelwert angibt: je langer die Linie, umso grol3er die Streuung.

« Alle Vergleichswerte sind intern aus den Befragungsergebnissen entwickelt. Zum einen die

hierarchisch héheren Organisationseinheiten; zum anderen die Antwortwerte von Personen aus dem

Ressort, die eine sehr gute bzw. schlechte Arbeitsfahigkeit haben: Arb.fahigkeit+ (,grin“) bzw.

Arb.fahigkeit- (,rot*). Optimal ist, wenn die betrachtete Organisationseinheit nahe an ,griin® ist.

* Je weiter der Abstand von ,griin“ und ,rot“, umso deutlicher ist der Zusammenhang des Merkmals

zur Arbeitsfahigkeit (umso groRer ist das Potenzial von Maflinahmen bezuglich Arbeitsfahigkeit).
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SH #&& ¥ Profil fiir GemS

STATUS... ... ...
Arbeitsfahigkeit

allg. Gesundheit

allg. Arbeitszufrie denheit

BELASTUNGEN... ... ........ .o

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben 1

zusatzliche Aufgaben

Stérungen

Monotonie

geflhlsmankige Belastung

Informationsmange!

Bedeutsamkeit

Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN... ...... ... :
Handlungsspielraum Arbeit ——— =
E ______...--:_'_'..'.--n-"
Handlungsspielraum Fause r:' L"’ |
|Unterrichtspause als Erholung -~ —
. e ———_
e

Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstitzung Kollegen

soz. Unterstitzung Yorge setzte

Rickmeldung

Fihrungsqualitat | | | | | ——e ee

0 5 1015 2025 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95100

O L
Arb fahighkeit+ Arb fahigkeit- MBI L GemsS

Anm.: MBWIK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit O=Min bzw. 100=Max und fir GemS
die Standardabweichung.
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Zusatzfragen

Folgende weiteren Merkmale wurden erfragt?.

Haufigkeitvon belastenden Umgebungsbedingungen

fur GemsS
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 28612% 39%
Mobel SRR 33% 33%
Larm, Gerdusche 18% 17%
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse |IEESN 1% 7%
) mnie selten manchmal m haufig
MBWH-Lehrkréifte 2017, n=2664
Prasentismus fur GemS
Haten Sie in den lefzten 12 Monaen das Gefiih], guweer— ————
dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie 17% 48%

krankheitsbedingt hatten zuhause bleiben missen?

B nein, niemals ja, einmal  [ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MBWHK-Lehrkrdfte 2017, n=2664

Rucklauf GemS
)

Sind Sie an mehreren Dienstorten nein 89%
eingesetzt? ja 11%
Kommt es vor, dass Sie an einem Tag den nein 86%
Dienstort wechseln? ja 14%
Funktionsstelle nein 75%

ja 25%

Anmerkung: #NV = nicht verfligbar.

2 als Zusatz zum Befragungsstandard aller Ressorts.
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Beurteilung der Zusatzfragen (nach der Methode wie oben)

Zunachst im internen Vergleich:

GemS

weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+

STATUS - ZUSATZ........ccev.ns

Prasentismus
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......

Arbeitsmittel / IT-Verfahren

Mébel

Larm, Gerausche

Beleuchtung, Lichtverhéltnisse

Sofern von Interesse die zugehoérigen Werte:

Profil fur GemS

STATUS - ZUSATZ.......ccocei

3

Prasentismus —@ =
BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........
Arbeitsmittel / IT-Verfahren

)
.

L

e o
Mébel e
i --..__-_-""“--..______-
Larm, Gerausche _e——BE
- | " ——
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse Qﬁfﬂ —

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L GemS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017; dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fur GemS
die Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).
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Was sind Haupttreiber fir den Status?

In einer erweiterten Analyse soll nachfolgend beantwortet werden, was die Haupttreiber fur
den Status sind. Haupttreiber fir den Status meint: was sind die wesentlichen
verursachenden Bedingungen fir Arbeitsfahigkeit, Arbeitszufriedenheit und allgemeine
Gesundheit?

Im ersten Schritt wurden samtliche Arbeitsbedingungen auf finf Faktoren verdichtet:
Fihrung, Gemeinschaftsgefiihl, Kommunikation, Handlungsspielraum und
Arbeitsbelastungen (die ersten drei hAngen eng zusammen).

Im zweiten Schritt wurde das Potenzial ermitteln, wie sehr sich der Status verbessert, wenn
durch Interventionen diese ,finf Faktoren“ verbessert werden.

Lesebeispiele fur die folgenden Grafiken?:

o Samtliche Antworten kénnen von 0 bis 100 variieren. Abgebildet sind die jeweiligen
Mittelwerte der Faktoren (“blauer Punkt®) beztglich der vier bzw. finf Antwortstufen
(,grauer Kreis*) sowie das Verbesserungspotenzial (,rosa Pfeil”).

¢ Kann die FUhrung um eine Antwortstufe verbessert werden, steigt die
Arbeitszufriedenheit um 3 Punkte. Kann die Filhrung maximal verbessert werden,
steigt die Arbeitszufriedenheit um 7 Punkte.

o Da Fuhrung, Gemeinschaftsgefiihl und Kommunikation eng zusammenhangen,
haben Interventionen durch die Kombination noch mehr Potenzial in Bezug auf die
Arbeitszufriedenheit: bei einer Steigerung jeweils um eine Antwortstufe etwa um 13
Punkte (3+5+5).

Haupttreiber fur Arbeitszufriedenheit (fir GemS)?

FOHRUNG ©O O @ O O—
GEMEINSCHAFT O O O @ O—
KOMMUNIKATION O O 0 O—
Handlungsspielraum O 00 O —
Arbeitsbelastungen O O O O —

3 Fur das Vorgehen und die statistischen Modelle im Einzelnen sei auf den Methodenbericht
verwiesen.
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Haupttreiber fur Arbeitsfahigkeit (fir GemS)?

Arbeitshbedingungen Antwortstufen Anderung um 1 Stufe
©C ® O O0—

FUHRUNG

GEMEINSCHAFT

© O @ O—
O O O —
OO0 O—

°

13

1

@
R

KOMMUNIKATION

=
*
-

Handlungsspielraum

O O O O O

Arbeitsbhelastungen

Haupttreiber fir Gesundheit (fur GemS)?

Arbeitshedingungen Antwortstufen Anderung um 1 Stufe . maxima

O e O O—

FUHRUNG

O O @ O—
O O O —

GEMEINSCHAFT ﬁ
KOMMUNIKATION #

o

a

Handlungsspielraum

OO0 O—
O Oe O «

Arbeitsbelastungen

O O O O O

»»»##
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Struktur des Ricklaufs

In die Auswertung flie3en 2664 Personen bzw. 28% aller befragten Personen ein.

Grund- Rucklauf Ricklauf
gesamtheit brutto netto
Anzahl Anzahl Anzahl
Berufsbhildende Schulen 4970 1603 32% 1594 32%
Berufsschule (Teilzeit) 505 503
Berufsschule Berufsvorbereitung 147 145
Berufsschule BIK, DaZ 45 44
Berufsfachschule 254 253
Berufliche Schule, Berufl. Gymnasium 538 535
Berufsoberschule, Fachoberschule, Fachschule 114 114
Forderzentren 2742 852 31% 847 31%
Forderzentrum Pravention 107 106
Forderzentrum Integration 433 429
Forderzentrum Unterricht Stammschule 312 312
Gemeinsschaftsschulen 9520 2671 28% 2664 28%
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe | 2088 2085
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe II 583 579
Grundschulen 6490 1942 30% 1935 30%
Grundschule Eingangsphase 1069 1067
Grundschule Klassenstufe 3-4 873 868
Gymnasien 6619 1965 30% 1953 30%
Gymnasium Sekundarstufe | 260 258
Gymnasium Sekundarstufe I 1705 1695
IQSH 29 28
an einem anderen Ort 44 40
Summe 30341 9106 30% 9061 30%

Anmerkungen: brutto = ohne Validitatsprufung, netto = nach Prifung auf Varianz, Ausfilldauer und Ernsthaftigkeit.

Die Ergebnisse sind sowohl insgesamt als auch nach Schulart als repréasentativ fur die
Lehrkrafte in Schleswig-Holstein anzunehmen*:

o Das zentrale Argument daflr liefert der Strukturvergleich (siehe nachfolgende
Tabelle). Reprasentativitat ist gegeben, wenn die Struktur des Rucklaufs ahnlich ist
wie die der befragten Grundgesamtheit. Die beobachtbaren Abweichungen sind als
gering zu werten, so dass die Ergebnisse auch ohne Gewichtung reprasentativ sind.

o Vergleichbare Ricklaufquoten bei den Schularten.

o \Wenige Abbriche der Befragung.

¢ Wenige nicht verwertbare Fragebdgen.

¢ Nahezu vollstandig ausgefillte Angaben zur Person.

¢ Wenig inhaltliche Kritik gegentiber den Ansprechpersonen.

¢ Wenige Ausfalle wegen technischer Zugangsbarrieren.

4 1m Einzelnen siehe dazu die Ausfiihrungen im Methodenbericht.
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Grundgesamtheit Rucklauf Abweichung
% %
Geschlecht mannlich 30% 33% 3
weiblich 70% 67% -3
Alter bis 34 Jahre 19% 23% 4
35 bis 54 Jahre 56% 53% -3
55 Jahre und alter 25% 24% -1
Stundedeputat bis unter 3/4 25% 23% -2
3/4 und mehr 75% 77% 2
Anstellungs- Beamtin/Beamter 87% 91% 4
status Beschaftigte/Beschaftigter 13% 9% -4

Anmerkung: Datenquellen fir die Grundgesamtheit und damit verbundene Unschérfen siehe
Methodenbericht; Riicklauf: Angaben zur Person waren freiwillig.

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind folgende wesentlichen Limitationen zu beachten:

o Die Lehrkrafte sollten in der Befragung vor allem den Arbeitsort Schule bewerten, so
dass sich die Interpretation auch auf diesen Teil der Tatigkeit beziehen muss.

o Die Ergebnisse kénnen nach Schularten differenziert werden, so dass die
entsprechenden Profile beriicksichtigt werden sollten.

¢ Die Befragung hat orientierenden Charakter. Zwangslaufig bleiben dabei einige
Themen unberticksichtigt oder werden nur skizziert.

¢ Die Befragung war so angelegt, dass die einzelne Schule nicht identifizierbar ist. Der
Schluss von Schulart auf die einzelne Schule ist daher nicht ohne weiteres moglich.
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Anhang 5.5

Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréfte: erweitertes Profil fir BS S H ﬁ ¥

Erweitertes Profil fur BS
Berufsbildende Schulen

Kernergebnisse

an der Befrag Anzahl):

Beteiligung

Grundgesamtheit 4970 30341
Rucklauf 1594 9061
Rucklaufquote 32% 30%

Status im Vergleich zu allen Befragten im Ressort:

- Die Arbeitsfahigkeit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Gesundheit ist durchschnittlich.

- Die allgemeine Arbeitszufriedenheit ist durchschnittlich.

- Der Prasentismus ist unterdurchschnittlich (also gunstiger).

Handlungsbedarf bei Arbeitsbedingungen:

Kriterium

absolut* relativ**

O
O
O
O

BELASTUNGEN
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefihlsmaRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates 0]

SCHUTZFAKTOREN
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause @)
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefuhl
soz. Unterstiitzung Kollegen
soz. Unterstltzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat

BELASTUNGEN - ZUSATZ
Arbeitsmittel / IT-Verfahren O O
Mobel
Larm, Gerausche 0]

Beleuchtung, Lichtverhaltnisse

* absolut, d.h. mind. 30% der Befragten bewerten das Thema inhaltlich sehr ungiinstig;

** relativ, d.h. die Abweichung zu mindestens einem internen Vergleichswert ist grof3;

fett markierte Merkmale hangen sehr deutlich mit der Arbeitsfahigkeit zusammen.
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Status absolut

Die Abbildungen zeigen den Status der Befragten zu Arbeitsfahigkeit, Gesundheit und
Arbeitszufriedenheit.

Status fur BS
Arbeitsfahigkeit 29% % 2%
m schlecht ma big gut w sehr gut
allg. Gesundheit [ 18% 49% 28% 3%
m schlecht weniger gut gut sehr gut  mausgezeichnet
Arbeitszufriedenheit |  20% 65% 4%
m sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden  msehr zufrieden

MEBWHK-Lehrkrdfte 2017, n=1384

Hinweis: aus Griinden der Anonymitét sind einzelne Antwortkategorien ausgeblendet, wenn
weniger als 10 Personen diese Antwortkategorie gewahlt haben (betrifft dies nur eine
Antwortkategorie, wird zusatzlich die mit der zweitgeringsten Haufigkeit ausgeblendet). Dies
gilt auch fur alle weiteren Abbildungen auf Basis von Haufigkeitsangaben. In den
Darstellungen, die auf Mittelwerten beruhen (siehe unten das ,Profil*), flieBen diese Angaben

aber mit ein.
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Arbeitsbedingungen absolut

Die Abbildungen zeigen, wie die Befragten ihre Arbeitsbedingungen bewerten.

Hinweis: die Antwortkategorie ,haufig” ist bei den BELASTUNGEN negativ zu werten (daher
rot gefarbt) und bei den SCHUTZFAKTOREN positiv zu werten (daher grin geféarbt).

Arbeitsbedingungen flirBS

BELASTUNGEN......................

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben

zusatzliche Aufgaben

Stdrungen 1

Monotonie

gefuhlsmalige Belastung

Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates

mnie Gselten  Omanchmal whaufig

SCHUTZFAKTOREN..............

Handlungsspielraum Arbeit

Handlungsspielraum Pause

Unterrichtspause als Erholung

Bedeutsamkeit 26%

mqnie Cselten Homanchmal mhaufig

Gemeinschaftsgefuhl 3

soz. Unterstutzung Kollegen

soz. Unterstitzung Vorgesetzte & 26%

Ruckmeldung 40%

Fuhrungsqualitat 19% = 28%

MBWK-Lehrkréifte 2017, n=1594 mnie Oselten ©manchmal moft mimmer
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Abweichungen von Vergleichswerten (relativ)

Nun werden die Ergebnisse vergleichend dargestellt. Je deutlicher die Abweichungen von
Vergleichswerten, desto deutlicher der Hinweis auf Handlungsbedarf. Dies ist schematisch
als Ampel dargestellt (Schwellen siehe Methodenbericht):

bzw. gelb bzw. grun als gro3er bzw. geringer bzw. kein Handlungsbedarf.

BS
weicht ab von ... MBWK.L Arb.fahigkeit+
STATUS. ...,
Arbeitsfahigkeit
allg. Gesundheit
allg. Arbeitszufriedenheit
BELASTUNGEN..........cove v
Termin-/Leistungsdruck
neue Aufgaben
zuséatzliche Aufgaben
Stérungen
Monotonie
gefiihlsméRige Belastung
Informationsmangel
Aufgabenunklarheit
Konflikt Arbeit-Privates
SCHUTZFAKTOREN.................
Handlungsspielraum Arbeit
Handlungsspielraum Pause
Unterrichtspause als Erholung
Bedeutsamkeit
Gemeinschaftsgefihl
soz. Unterstitzung Kollegen
soz. Unterstitzung Vorgesetzte
Ruckmeldung
Fuhrungsqualitat
Lesebeispiel fur Termin-/Leistungsdruck: das Ergebnis von BS gegentiber

MBWK.L weicht in einer solchen GréRenordnung ab, dass fir BS kein
Handlungsbedarf besteht.

Sofern die zugrunde liegenden Daten interessieren: die Abweichungen beruhen jeweils auf
Mittelwerten, wie sie in folgender Abbildung ,Profil“ ersichtlich sind?.

1« Fir jedes Merkmal sind die Mittelwerte dargestellt (= durchschnittliche Auspragungen eines

Merkmals, mdglich sind Werte von 0 bis 100). Bei Status und Schutzfaktoren sind hohe Werte als

glnstig zu werten, bei Belastungen geringe Werte.

« Fur die betrachtete Organisationseinheit ist zusatzlich ein Maf fiir die Streuung dargestellt

(Querlinie). Das ist die sog. Standardabweichung, die die durchschnittliche Entfernung aller Werte

vom Mittelwert angibt: je langer die Linie, umso grof3er die Streuung.

« Alle Vergleichswerte sind intern aus den Befragungsergebnissen entwickelt. Zum einen die

hierarchisch héheren Organisationseinheiten; zum anderen die Antwortwerte von Personen aus dem

Ressort, die eine sehr gute bzw. schlechte Arbeitsfahigkeit haben: Arb.fahigkeit+ (,grin®) bzw.

Arb.fahigkeit- (,rot*). Optimal ist, wenn die betrachtete Organisationseinheit nahe an ,grin“ ist.

* Je weiter der Abstand von ,griin“ und ,rot“, umso deutlicher ist der Zusammenhang des Merkmals

zur Arbeitsfahigkeit (umso groRer ist das Potenzial von Maflinahmen bezuglich Arbeitsfahigkeit).
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SH #&& ¥ Profil fiir BS

STATUS... ... ...
Arbeitsfahigkeit

allg. Gesundheit

allg. Arbeitszufrie denheit

BELASTUNGEN... ... ........ .o

Termin-/Leistungsdruck

neue Aufgaben 1

zusatzliche Aufgaben

Stérungen ,
Monotonie —
geflhlsmankige Belastung |
Informationsmange| - 73'
- f 1
Aufgabenunklarheit ﬁéﬂ :
- M"""'--. T —
Konflikt Arbeit-Privates - — @5+
SCHUTZFAKTOREN... ...... ... :
Handlungsspielraum Arbeit . =P
; "
Handlungsspielraum Fause T:L"' |
Unterrichtspause als Erholung =il =
i '--_“__2-.4____-‘
Bedeutsamkeit | —-—%—

Gemeinschaftsgefihl

soz. Unterstitzung Kollegen

soz. Unterstitzung Yorge setzte

Rickmeldung

Fohrungsqualitat | | | | | e qe

0 5 1015 2025 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95100

O L
Arb fahigkeit+ Arb fahigkeit- MEWYI.L BS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit O=Min bzw. 100=Max und fir BS die
Standardabweichung.
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Zusatzfragen

Folgende weiteren Merkmale wurden erfragt?.

Haufigkeitvon belastenden Umgebungsbedingungen

furBS
Arbeitsmittel / IT-Verfahren 48 14% 36%
Mobel [RN225E0N 37% 27%
Larm, Gerdusche %  21% 31%
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse |I20ssm 35% 32%
mnie selten manchmal m haufig

MEWK-Lehrkrafte 2017, n=1394

Prasentismus fur BS

Haten Sie in den leizten 12 Monaten das Gefiih], e oo
dass Sie zur Arbeit gegangen sind, obwohl Sie - 23% 48%
krankheitsbedingt hatten zuhause bleiben missen?

B nein, niemals ja, einmal  [ja, zwei- bis finfmal  mja, mehr als finfmal

MEBWHK-Lehrkrdfte 2017, n=1384

BS

%
Sind Sie an mehreren Dienstorten nein 73%
eingesetzt? ja 27%
Kommt es vor, dass Sie an einem Tag den nein 2%
Dienstort wechseln? ja 28%
Funktionsstelle nein 7%
ja 23%

Anmerkung: #NV = nicht verfligbar.

2 als Zusatz zum Befragungsstandard aller Ressorts.
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Beurteilung der Zusatzfragen (nach der Methode wie oben)

Zunachst im internen Vergleich:

BS

weicht ab von ... MBWK.L  Arb.fahigkeit+

STATUS - ZUSATZ........ccev.ns
Prasentismus
BELASTUNGEN - ZUSATZ ......
Arbeitsmittel / IT-Verfahren
Mébel
Larm, Gerausche
Beleuchtung, Lichtverhéltnisse

Sofern von Interesse die zugehérigen Werte:

Profil fur BS

STATUS - ZUSATZ......coovii
Prasentismus ® L =
BELASTUNGEN - ZUSATZ ...........
Arbeitsmittel / I T-Verfahren | > /A;9E]
Mabel -
i --..__-_-""“--..___H
Larm, Gerausche — =51
] //f////
Beleuchtung, Lichtverhaltnisse Qﬁf]

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 85100

¢ ] o o

Arb.fahigkeit+ Arb.fahigkeit- MBWK.L BS

Anm.: MBWK-Lehrkrafte 2017, dargestellt sind Mittelwerte mit 0=Min bzw. 100=Max und fir BS die
Standardabweichung; Prasentismus dichotom (<1 bzw. =2mal in den letzten 12 Monaten).

Seite 7 von 11



Statuserhebung 2017, MBWK-Lehrkréfte: erweitertes Profil fliir BS S H ﬁ ¥

Was sind Haupttreiber fir den Status?

In einer erweiterten Analyse soll nachfolgend beantwortet werden, was die Haupttreiber fur
den Status sind. Haupttreiber fir den Status meint: was sind die wesentlichen
verursachenden Bedingungen fir Arbeitsfahigkeit, Arbeitszufriedenheit und allgemeine
Gesundheit?

Im ersten Schritt wurden samtliche Arbeitsbedingungen auf finf Faktoren verdichtet:
Fihrung, Gemeinschaftsgefiihl, Kommunikation, Handlungsspielraum und
Arbeitsbelastungen (die ersten drei hAngen eng zusammen).

Im zweiten Schritt wurde das Potenzial ermitteln, wie sehr sich der Status verbessert, wenn
durch Interventionen diese ,funf Faktoren“ verbessert werden.

Lesebeispiele fur die folgenden Grafiken?:

o Samtliche Antworten kénnen von 0 bis 100 variieren. Abgebildet sind die jeweiligen
Mittelwerte der Faktoren (“blauer Punkt*) beziglich der vier bzw. fiinf Antwortstufen
(,grauer Kreis*) sowie das Verbesserungspotenzial (,rosa Pfeil”).

¢ Kann die FUhrung um eine Antwortstufe verbessert werden, steigt die
Arbeitszufriedenheit um 3 Punkte. Kann die Filhrung maximal verbessert werden,
steigt die Arbeitszufriedenheit um 7 Punkte.

e Da Fuhrung, Gemeinschaftsgefiihl und Kommunikation eng zusammenhangen,
haben Interventionen durch die Kombination noch mehr Potenzial in Bezug auf die
Arbeitszufriedenheit: bei einer Steigerung jeweils um eine Antwortstufe etwa um 13
Punkte (3+5+5).

Haupttreiber fur Arbeitszufriedenheit (far BS)?

FOHRUNG O O ® O O0—
GEMEINSCHAFT ©O O 0O @ O—
KOMMUNIKATION O O O O ~—
Handlungsspielraurm O OO0 O —
Arbeitsbelastungen QO O Qe O «—

3 Fur das Vorgehen und die statistischen Modelle im Einzelnen sei auf den Methodenbericht
verwiesen.
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Haupttreiber far Arbeitsfahigkeit (far BS)?

Arbeitshedingungen Antwortstufen Anderung um 1 Stufe

O ® O O~

FUHRUNG

GEMEINSCHAFT

O O @® O—
KOMMUNIKATION O O O —
Handlungsspielraum

OO0 O—
O Oe O «—

O O O O O

Arbeitsbelastungen

L3

o

@
="

oo

Haupttreiber fir Gesundheit (fir BS)?

Arbeitshedingungen Antwortstufen Anderung um 1 Stufe

O e O O0—

FUHRUNG

GEMEINSCHAFT

e

cooeo—- M
onmnon O O <0 o
Handlungsspielraum O 22
e

Arbeitshelastungen

O
O
O
O

:

o

13
-
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Struktur des Ricklaufs

In die Auswertung flie3en 1594 Personen bzw. 32% aller befragten Personen ein.

Grund- Rucklauf Ricklauf
gesamtheit brutto netto
Anzahl Anzahl Anzahl
Berufsbhildende Schulen 4970 1603 32% 1594 32%
Berufsschule (Teilzeit) 505 503
Berufsschule Berufsvorbereitung 147 145
Berufsschule BIK, DaZ 45 44
Berufsfachschule 254 253
Berufliche Schule, Berufl. Gymnasium 538 535
Berufsoberschule, Fachoberschule, Fachschule 114 114
Forderzentren 2742 852 31% 847 31%
Forderzentrum Pravention 107 106
Forderzentrum Integration 433 429
Forderzentrum Unterricht Stammschule 312 312
Gemeinsschaftsschulen 9520 2671 28% 2664 28%
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe | 2088 2085
Gemeinschaftsschule Sekundarstufe II 583 579
Grundschulen 6490 1942 30% 1935 30%
Grundschule Eingangsphase 1069 1067
Grundschule Klassenstufe 3-4 873 868
Gymnasien 6619 1965 30% 1953 30%
Gymnasium Sekundarstufe | 260 258
Gymnasium Sekundarstufe I 1705 1695
IQSH 29 28
an einem anderen Ort 44 40
Summe 30341 9106 30% 9061 30%

Anmerkungen: brutto = ohne Validitatsprufung, netto = nach Prifung auf Varianz, Ausfilldauer und Ernsthaftigkeit.

Die Ergebnisse sind sowohl insgesamt als auch nach Schulart als repréasentativ fur die
Lehrkrafte in Schleswig-Holstein anzunehmen*:

o Das zentrale Argument daflr liefert der Strukturvergleich (siehe nachfolgende
Tabelle). Reprasentativitat ist gegeben, wenn die Struktur des Rucklaufs ahnlich ist
wie die der befragten Grundgesamtheit. Die beobachtbaren Abweichungen sind als
gering zu werten, so dass die Ergebnisse auch ohne Gewichtung reprasentativ sind.

o Vergleichbare Ricklaufquoten bei den Schularten.

o \Wenige Abbriche der Befragung.

e Wenige nicht verwertbare Fragebdgen.

¢ Nahezu vollstandig ausgefillte Angaben zur Person.

¢ Wenig inhaltliche Kritik gegentiber den Ansprechpersonen.

¢ Wenige Ausfalle wegen technischer Zugangsbarrieren.

4 1m Einzelnen siehe dazu die Ausfiihrungen im Methodenbericht.
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Grundgesamtheit Rucklauf Abweichung
% %
Geschlecht mannlich 49% 49% 0
weiblich 51% 51% 0
Alter bis 34 Jahre 9% 11% 2
35 bis 54 Jahre 60% 62% 2
55 Jahre und alter 31% 28% -3
Stundedeputat bis unter 3/4 21% 19% -2
3/4 und mehr 79% 81% 2
Anstellungs- Beamtin/Beamter 84% 91% 7
status Beschaftigte/Beschaftigter 16% 9% -7

Anmerkung: Datenquellen fir die Grundgesamtheit und damit verbundene Unschérfen siehe
Methodenbericht; Riicklauf: Angaben zur Person waren freiwillig.

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind folgende wesentlichen Limitationen zu beachten:

¢ Die Lehrkrafte sollten in der Befragung vor allem den Arbeitsort Schule bewerten, so
dass sich die Interpretation auch auf diesen Teil der Tatigkeit beziehen muss.

e Die Ergebnisse konnen nach Schularten differenziert werden, so dass die
entsprechenden Profile berticksichtigt werden sollten.

¢ Die Befragung hat orientierenden Charakter. Zwangslaufig bleiben dabei einige
Themen unbertcksichtigt oder werden nur skizziert.

e Die Befragung war so angelegt, dass die einzelne Schule nicht identifizierbar ist. Der
Schluss von Schulart auf die einzelne Schule ist daher nicht ohne weiteres moglich.

Seite 11 von 11






	EntwurfBericht
	1 Einleitung
	2 Methode
	2.1 Wirkungsmodell und Fragebogen
	2.2 Ablauf der Befragung
	2.3 Datenschutz und Anonymität

	3 Rücklauf
	3.1 Höhe des Rücklaufs
	3.2 Verallgemeinerbarkeit der Ergebnisse

	4 Ergebnisse für die Gesamtgruppe
	4.1 Deskription Gesamtgruppe
	4.2 Interner Vergleich
	4.3 Externer Vergleich mit den bisher befragten Ressorts
	4.4 Externer Vergleich mit anderen Branchen

	5 Ergebnisse nach Schulart
	5.1 Grundschulen (GS)
	5.2 Förderzentren (FöZ)
	5.3 Gemeinschaftsschulen (GemS)
	5.4 Gymnasien (Gym)
	5.5 Berufsbildende Schulen (BS)

	6 Beurteilung der Ergebnisse
	6.1 Beurteilungskriterien
	6.2 Hinweise auf Handlungsbedarf und Stärken

	7 Zusammenfassung
	8 Limitationen
	9 Ausblick
	10 Anhang
	Anschreiben
	Fragebogen
	Strukturvergleiche für die Schularten
	Ergebnisse für Teilgruppen
	Profile


	Anhang_5_gesamt
	Anhang_5
	leere Seite
	Anhang_5.1
	leere Seite
	Anhang_5.2
	leere Seite
	Anhang_5.4
	leere Seite
	Anhang_5.3
	leere Seite
	Anhang_5.5
	leere Seite


